
U t e  v o n  d e r

Er scheint jeden Sam stag 2 Ahr nachmittags.
B e z u g sp r e is  m it P ostversend u n g:

G a n z jä h rig ....................................................... K 10 —
H a lb jä h r ig ..................................................  „ 5-
B i e r U h i h r i g ..................................................  3-SO

Bezugsgebnhren und Grnjchaltungsgcbähren find im 
V oraus n«b partafrei z» entrichten.

S chriftie itung  nwö B e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurüriigestellt 

B n IlS n d ig a n g en  (Inserate) weiden das erste M al mH 10 h für die zfpaltig» Millimeter, 
jeile oder deren Noam berechnet Bel Wiederholungen gewähren wir 30"/o Nachlatz. Mindest- 
gebthr 1 K. Die Annahme erfolgt in der Berwaltnng and bei allen Annonzen-Lxpeditionen. 

Schlntz des B la tte s : F re ita g  S Uhr nachm ittags.

P reise  fiir W aid h ofen  a. d. P b b s :
Ganzjährig . . . .  . . . K 9- —
H a l b j ä h r i g ............................................................ 4 50
V ie rte ljäh rig ........................................................... . 2-26

F ü r Zustellung in« H aas «erden vicrtelj. 26 h berechnet 
kinzelnammer 30 k.

N r. 29. W aidhofen a. d. AbbS. G am stag den 20. Jul! 191 S. 33. Jahrg.

Am tliche M itteilu ngen
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e «  e .  d .  2) t>bs.

S .  a — 1385/125.

B e h ö r d l i c h  festgesetz te  H ö c h s tp r e i s e  f ü r  f r i s c h e s  
O b s t .

1. B k im  V erkauf  durch den Erzeuger in M engen  
über 5 k g :

per 100 k g :
loko Lrzeugungs- Verladen oder

stelle zugestellt

A e p f e l ........................ K  6 0 — K 66—
B i r n e n ........................ . „ 55— „  6 3 '— .
Zwetschken gepflückt . ■ „ 6 0 — „ 6 5 — .
Zwetschken geschüttelt . ■ „ 3 5 — 4 0 ' i .
P f la u m e n  v ................ . „  6 5 — n 7 0 '— .
Reineclauden . . . . • „ 7 0 — m 7 5 '— .
M i r a b e l l e n ................ - ,  9 8 — „ 1 0 3 '— .

2. B e im  V erkaufe  durch G r o ß h ä n d le r :

3. B e im  V e r k a u f  im  K l e i n h a n d e l :
per 1 k g :

T o fe lä p fe l  I .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  1 34.
T o fe lä p fe l  I I .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 2 4 .
T i f c h ä p f e l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  0  96 .
W i r t f c h a f t s ä p f e l ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .„ 0  88.
M o f t ä p f e l  . - .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   „ 0  54.
T a fe lb i rn e n  I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 2 8 .
T a fe lb i rn e n  I I .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 1 6 . .
F r ü h b i r n e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . .  „ 0  84 .
W i r t f c h a s t s b i r n e n .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .„ 0  54.
Zwetschken g e p f l ü c k t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 1 0 .
Zwetschken g e s c h ü t t e l t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 0  80 .
P f l a u m e n ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . . . „ 1 1 6 .
R e i n e c l a u d e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 ,32.
M i r a b e l l e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 5 4 .

S t a d t r a t  W a i d h o f e n  a. d. P b b s ,  a m  14. J u l i  1918 .
Der Bürgermeister:

D  r. R i e g l h o f e r  m. p.

per 100 k g :
verladen

Bahnstation
loko V erkaufs­

stelle

T a s e l ä p s l  1................... K  100— K 112— .
Taseläpsel 11................... 9 0 — 102— .
T i s c h ä p f e l .................... 6 5 — „ 77— .
Wirtschaftsäpsel . . . . 57 — n 69—
M o s t ä p s e l .................... 3 3 — „ 4 0 — .
Tafelbirnen I ................ 8 6 — „ 100— .
Taselbirnen I I ................ 7 6 — „ 9 0 — .
Frühb irnen  bis  10. Augustu 80—  * W * ?
Wirtschaftsbirnen . . . „ 5 0 — „ 62—
M o s t b i r n e n .................... „ 3 3 — „ 3 3 — .
Zwetschken gepflückt . . „ 7 0 — 8 5 — .
Zwetschken geschüttelt . . „ 4 5 ' - „ 6 0 — .
P f l a u m e n .................... 75— 9 0 — .
R e i n e c l a u d e n ................ 8 0 — 9 5 — .
M i r a b e l l e n .................... 1 0 8 - 123— .

„ N e r b l e W  Her B e r m M e i l . "
I n n e r h a lb  der deutschen Sozia ldemokratie  Oesterreichs 

werden gegenwärtig scharfe Auseinandersetzungen geführt,  
deren Gegenstand da s  sogenannte N a tiona l i tä tenprogrom m  
der P a r t e i  bildet. D a ß  dieses P r o g ra m m ,  dessen G r u n d ­
gedanke die nat iona le  Autonomie ist und  da s  die U m ­
gestaltung Oesterreichs in einen demokratischen R a t io n a l i -  
t ä ten -B undess taa t  fordert, keine wirkliche Lösung de» 
nat ionalen  F ra g e  In Oesterreich und  vor allem keine mit den 
deutschen Interessen übereinstimmende Lösung darstellt, ist oft 
genug auseinandergesetzt worden. E s  ist d a s  P r o g ra m m  
der verhüllten Aufteilung Oesterreichs. S e in e  Vertrete», 
unter ihnen vor allen der Abg. D r  R e n n e  r, behaupten, 
daß Oesterreich a l s  staatliche Einheit nu r  dann  erhalten 
werden könne, w enn den Völkern  ein gewisse» M a ß  
von Se lbstverw altung, da s  Eelbstbestimmungsrecht inner­
halb der Grenzen der Gemeinschaft alle» Völker ,  einge­
räum t werde. Ursprünglich hatte m an  die Grenzen dessen, 
w o ,  allen V ölkern  gemeinsam sein und  -bleiben sollte, 
seh» weit gezogen. Die völkische Selbstverw altung  sollte 
aus die sogenannten kulturellen Angelegenheiten be­

schränkt werden, d. H. in de» Hauptsache auf  die Schu l  
angelegenheiten. M a n  glaubte oder m a n  behauptete zu 
glauben, daß  die nat ionalen  Kämpfe  stark eingeschränkt, 
wenn nicht ganz beseitigt werden könnten dadurch, daß 
m a n  die R ege lung  oller Schulsragen, die Errichtung und 
E rh a l tu ng  der Schulen  von den V olk»- bi» zu den Hoch­
schulen den V ölke rn  überlasse. W e n n  die Schulfragen 
aufhören w ürden  nat ionale  S tre itfragen  zu sein, so müßte 
natürlich, sagte m an ,  auch der nat iona le  S tre i t  aufhören. 
B a ld  aber mußte « a n  erkennen, daß  diese Begrenzung 
des Selbstbestimmongsrechtes der V ö lker  auf die k u l tu r ­
ellen F ra g e n  den völkischen Ansprüchen der nichtdeutschen 
Soz ia ldem okra ten  nicht genüge. S o  kam m a n  zu der 
Forderung  der Umgestaltung Oesterreichs in einen demo­
kratischen N o t io na l i tä tenbu nk esp aa t?  Neben den sich selbst 
verwaltenden Völkern  bliebe nach diesem P ro g r a m m e  
der „übernat ionale  S t a a t " ,  d. h. dem S ta a te  bliebe da» 
vorbehalten, w a s  den Völkern  gemeinsam zu bleiben 
hätte. M a n  dachte hier an die W ehr-  und  W irtschafts­
gemeinschaft. Aus dem militärischen und  a u f  dem 
wirtschaftlichen Gebiete sollte staatliche E inheit  erhalten 
werden.

D a s  sozialdemokratische N a t iona l i tä tenprogram m  hatte 
vor allem die Aufgabe, den Zerfall der sozialdemokrati­
schen In te r n a t io n a le  in Oesterreich zu verhindern. Diese 
A ufgabe vermochte es jedoch nicht zu erfüllen: lange vor 
dem Zusammenbruche der großen sozialistischen I n t e r n a ­
tionale der W el t ,  die durch den W eltkrieg  herbeigeführt 
wurde, w a r  die In te r n a t io n a le  in Oesterreich zusammen­
gebrochen. S o  sehr auch die Füh re r  der deutschen S o z ia ldem o ­
kratie in  Oesterreich, die auch die Fü h re r  der I n te rn a t io n a le  
in Oesterreich w aren, den Nichtdeutschen entgegengekommen 
waren, so sehr sie auch in den politischen M achtkäm pfen ,  
die die S l a w e n  gegen die Deutschen im S t a a t e  führten, 
die S l a w e n  unterstützten, konnten sie dadurch deren B e ­
gehrlichkeiten 'ebensowenig zögel.i wie es den S t a a t s ­
lenkern nicht gelang, die S l a w e n  durch die P r e i s g a b e  
staatlicher E inheit  für den österreichischen S ta a ts g e d a n k e n  
zu gewinnen. D arüber  gibt es w oh l  nach den E rfahrungen  
des W eltkriege» keinen Zweifel mehr.

Aber auch d a s  P r o g r a m m  der nationalen Autonomie, 
die Umgestaltung Oesterreichs in einen demokratischen 
N ationa l i tä tenbundess taa t ,  genügt den slawischen S o z ia l ­
demokraten längst nicht mehr. Tschechen und P o l e n  ver-

D ie Lanöstreicherm.
Oberbayrische E rzählung  von A n t o n F r h r .  v. P e r f a l l .

(13. 3ort|«gmi«g.) (Nachtxuck verbot«,.)

„B ie la ,  hier vor dem Toten schwöre mit,  daß du gut 
machen willst am  A m bros ,  w a s  der hier an  ihm ver­
brochen noch in seiner letzten S tu n d e ,  daß du ihn lieb 
hoben willst, daß du ihm dienen willst, w enn er'» verlangt, 
dein ganze» Leben, daß du alles, roa» du besitzen wirst, 
w a s  dir kein Mensch nehmen kann, komme, roa» da will,  
nur a l s  sein Eigentum betrachten willst, d a s  du jeden 
Augenblick zurückzugeben bereit bist."

» I c h  schwör's, M ut te r ,  so w a h r  mir G ott  helfe in 
meiner letzten S t u n d e ! "

M a r io n  kniete mit ihrem Kinde »or dem Toten  und
sprach ein Gebet. N u n  fühlte sie sich frei von dem letzte»
Hauch einer Schuld.

Ueber des L a w in e rs  Antlitz breitete sich jetzt eine feier­
liche, ernste M ilde ,  keine S p u r  der furchtbaren Leiden- 
schuft, die eben noch darin gewühlt,  — eher zog ein skep­
tische» Lächeln nm  die eingefallenen M u n d w in k e l .

Die Leute, welche in der Nacht da» rote Licht sahen, 
d a s  wie ein blutiger S te rn  am  W a ld sa u m e  hing, bekreu- 
zigten sich —  der Lowinerhof wird  eine Fluchstätte bleiben 
für alle Zeilen — d a s  stand fest.

V. *
W ieder  hatten sich die guten Seedorfer geirrt. D a s

G r a s  wuchs nirgend» besser a l s  auf dem Lowinerhof, 
kein schöneres V ieh stand weit und breit im S ta l l ,  der 
Hoi selbst mit seinem reichen Blumenschmuck aus den 
Altanen leuchtete gar freundlich herau» a u s  dem G rü n
ringsum, eher eine Segen», a l s  eine Fluchstätte.

Am bros  verließ bdmal» frei und  ledig den S itzungssaa l  
des Schwurgerichte», den er unter der furchtbaren Anklage 
der D aterm ordes  betreten. Die Aussage des S terbenden, 
der in dem S o h n e  schon bei Lebzeiten seinen F e in d  zu

sehen gewohnt w ar ,  der denselben enterbt und vom Hof 
gewieien hatte, verlor jedes Gewicht gegenüber den klaren 
Auseinandersetzungen M a r io n » ,  betreff« ihrer Zusam m en­
kunft mit dem Angeklagten zur fraglichen S tu n d e ,  mit 
welchen die Erzählung  B ie la s  von dem V org äng e  zwischen 
ihr und A m bros  a m  Nachmittag des fraglichen T a g es  
und der derselben anvertraute Zettel, welcher dem Gerichte 
vorlag, sich völlig deckte. Dazu  kam  noch, daß die A n ­
wesenheit de» W ilderer», des berüchtigten Zigarrenloni,  
am fraglichen Abend im  Revier nachgewiesen und  von 
A m bros  zugegeben wurde, so daß Über den w ah ren  T ä te r  
kaum  noch ein Zweifel sein konnte. A l s  verhängnisvoller 
Rest blieb lediglich der Zweck der Zusamm enkunft  des 
Ambro» mit der F r a u  seines V ater» ,  welche für d a s  G e ­
richt keinen Gegenstand weiterer V erh and lu ng  bot.

Trotz allem Sensationsgelüste  waren die Seedorfer doch 
froh, ihr T a l  von einem so himmelschreienden Verbrechen 
gereinigt zu wissen, und  au»nahm»weise geneigt, über den 
fraglichen Rest den M a n te l  christlicher Liede zu breiten.

D a»  Unrecht, d a s  an  dem armen, enterbten Ambro» 
begangen wurde, w ar  so groß, daß m an  gern bereit ge­
wesen wäre, denselben in jeder Weise zu unterstützen, w o ­
möglich auf dem W eg e  de» Prozesses wieder zum L aw ine r ­
hos zu verhelfen.

Doch die großmütige R egu ng  der Seedorfer konnte 
nicht zur T a t  werden. A m bros  w a r  über d a s  große 
Wasser gegangen, ohne sich im Lawinerhos noch einmal 
sehen zu lassen.

D a »  gab den bösen Zungen neue N ah run g .  D a s  Ver- 
hältni» mit der S tiefmutter hatt» doch seine Richtigkeit. 
—  S o  konnte m an  wenigsten» im alten H a ß  und  in  der 
alten Verachtung gegen d a s  eingewundene Gesindel am  
Law inerhof verharren — trotz allem sichtlichen Segen , der 
darauf  zu ruhen schien.

Der Teufel hilft immer seinen Leuten, die Rechnung 
wird nicht immer im Dierseits  abgeschlossen.

D a »  Unglaublichste w ar ,  daß die alte B ä r b l  nach wie 
vor aus dem Law inerhof blieb und sich in den Diebstahl,

begangen an ihtem einstigen Liebling und  Pflegesohn 
Ambro«, willig fügte, trotz allem, roa» an  der Leiche de» 
B a u e r n  zwischen ihr und M a r io n  vorgegangen. — D a s  
w a r  doch niederträchtig von der alten Betschwester.

I n m i t t e n  dieser beiden F r a u e n  aber blühte die B ie la  
zu einem M ädchen  heran, wie es weit und breit nicht 
zu finden w ar.

V o r  ihr machten alle Vorurteile, wenigstens der jungen  
männlichen Bevölkerung  des T a le s ,  H a l t ,  ganz abgesehen 
davon, daß sie nun  einmal die E rb in  der schönsten H ofes  
war.

W ahrl ich  ein A u»bund  von Schönheit  u nd  Lieblichkeit,  
und  mit dem besten W il len  w a r  in ihr nichts Hexen- 
hastes zu entdecken, eine Eigenschaft, die sich doch eigent­
lich vererben müßte.

Aber sie w a r  bei der größten Freundlichkeit völlig u n n a h ­
bar, überhaupt von einer ganz anderen Art, mit der m a n  
nicht umzugehen wußte.

S i e  w a r  jetzt zwanzig, ihrem Aussehen nach aber ei» 
fertiges W e id .  — A uf  w a s  wartete sie denn n o c h ? W o h e r  
sollte er denn k o m m e n ? Und der H of  brauchte doch end­
lich einmal wieder einen M a n n .  V erstand m a n  e r  ja  
schon v o n . d e r  L aw iner in  selbst nicht, daß  sie nicht zu 
einer neuen Ehe schritt, an  Bew erbern  hätte  e» ihr so 
wenig gefehlt wie der Tochter, trotz allem G ra u e n  und  
Gezische!.

E s  w a r  ganz sonderbar. A l s  ob sich die Leute doch 
nicht so ganz sicher fühlten auf  dem fremden B o den ,  a l s  
wenn sie nur  auf dem S p r u n g  w ären , wieder zu ver­
schwinden, wie sie einst aufgetaucht.

E in m a l  vor J a h r e n  fiel ein Lichtstrahl in d a s  den 
Lawinerhof umgebende Dunkel.

Der Pos tbo te  hatte es verraten, daß ein Br ie f  au»  
Amerika  an die B ä u e r in  gekommen sei mit einer H a n d ­
schrift, die sicher a u s  dem T a le  stamme — vom  A m b ro s ,  
kein Zweifel!

S ie  wird  den H of  verkaufen und  drüben in  dem wilden 
Lande, w o kein Mensch danach fragt, ihren Schatz hei-

D ie  heutige Nummer ist 6  Gelten stark. '7383



cctte 2. » B o t «  v o n  d e r  Y b b s " Samstag Oen 28. Zuti 1918.

la n g e n  für sich n a t io n a l e  S t a a t e n  , m . i  t a l l e n  A t t r i ­
b u t e n  d e r  s e l b s t ä n d i g e n  S t a a t e s " .  D e r  
„ ü b e r n a t io n a l e  S t a a t " ,  der nach V e rw irk l i c h u n g  des  so­
z ia ldem okra t ischen  N a t io n a l i t ä t e n p r o g r a m m e s  für die m i ­
litärische u n d  wirtschaftliche E in h e i t  zu sorgen u n d  sie zu 
w a h r e n  hät te ,  w a r  ihnen  zu viel des  G e m e in s a m e n ,  zu 
v ie l  der staatl ichen E inh e i t .  D e m  Beisp ie l?  der bürger­
lichen tschechischen, polnischen u n d  südslawischen P a r t e i e n  
fo lg ten  die sozialdemokratischen P a r t e i e n  dieser V ö lk e r .  
Auch sie fordern für ihre V ö lk e r  N a t io n a l s t a a te n ,  Über 
deren Z u geh ör igk e i t  zu einem S ta a t e n o e r b a n d e ,  zu einem 
S t a a t e n b u n d e ,  die M e in u n g e n  der slawischen P o l i t i k e r  
a u se in a n d e rg e h e n .  D a ß  m a n  sich über  die letzten Zie le  
dieser slawischen S t a a t e n g r ü n d u n g s p o l i t i k  w ä h re n d  der 
D a u e r  der K r iegsverhä ltn isse  nicht g an z  offen äuß er t ,  
ist ja  verständlich. Verschiedene wichtige F r a g e n  läß t  m a n  
offen, m a n  spricht nicht übe r  sie oder m a n  spricht n u r  in 
zw eideu tigen  R e d e n s a r t e n  übe r  die Vorste l lungeir ,  die 
m a n  sich d a v o n  macht,  wie sich die geforderten slawischen 
S t a a t e n ,  w e n n  sie n u r  e in m a l  bestehen u n d  übe r  M a c h t  
verfügen w erden ,  wei te r  entwickeln sollen. I s t  e in m a l  die 
B a h n  der staatl ichen T e i lu n g  Oesterreichs betreten, d a n n ,  
so rechnen die slawischen S t a a t s g r ä n d u n g s p o l i t i k e r ,  w ird  
die M a c h t  derer, die den E i n h e i t s s ta a t  wen igsten«  auf 
m ili tär ischem u n d  wirtschaftlichem Gebie te  aufrechterhalten  
w o llen ,  so geschwächt sein, d aß  e s  a u f  der B a h n  der 
S t a a t s t e i l u n g  keinen H a l t  m ehr  geben k a n n .  D a ß  diese 
R e c h n u n g  nicht falsch ist, d a fü r  b ü rg t  d a s  W e se n  der 
slawischen P o l i t i k ,  dem  die G e n ü g s a m k e i t  vol ls tändig  
f remd ist.

E s  ist ein v e rh ä n g n isv o l le r  I r r t u m  der österreichischen 
S t a a t s l e n k e r ,  daß  ffe m einen ,  in der H auptsache  sei e» 
n u r  d a s  deutsche V o l k ,  da»  durch die Err ich tung  s la w i ­
scher S t a a t e n  im  N o r d e n  u n d  im  S ü d e n  Oesterreich» be­
d ro h t  werde.  A l le rd in gs  w ü rd e n  die Deutschen, w e n n  der 
tschechische S t a a t  errichtet « e r d e n  w ü rd e ,  in den S u d e t e n -  
l ä n d e rn  der M ehrh e i t rhe r rschas t  der Tschechen a n h e im ­
fallen u n d  dasselbe  Schicksal  bedrohte die Deutschen 
in  den A lp e n lä n d e rn  bei E r r ich tun g  de» südslawischen 
S t a a t e s .  Aber  gleichzeit ig k a m e n  auch andere  F a k to r e n  
in  eine L a g e ,  ü be r  die e» keinen Z w eife l  -e be n  k a n n ,  
w e n n  m a n  sich v ergegenw ärt ig ! ,  d a ß  die T e i lu n g  Oesterreichs 
in  n a t io n a l e  S t a a t e n  m i t  einer V e r m in d e r u n g  der M a c h t ­
m ittel  der Ueberreste des  E i n h e i t s s t a a t «  v erb u n d e n  w äre .  
D ie  E n tw ic k e lu n g  in  den slawischen S t a a t e n  w ä r e  so, 
d a ß  diese, je m ehr  M a c h tm i t t e l  sie hät ten ,  desto schärfer 
d a ra u s  bedacht w ä r e n ,  alle M a c h tm i t te l  in  sich zu ver­
e in igen. I m  Besitze der gesicherten politischen Herrschaft 
ü be r  die Deutschen in  den A lpen-  u n d  S u d e t e n l ä n d e r n  
w ü r d e n  die S l a w e n  in den allensall»  noch v o rhan den en  
g em einsam en  D e r t r e tu n g s k ö r p e r n  neue  K ä m p f e  u m  die 
M a c h tm i t t e l  de» gem einsam en  S t a a t e »  führen. M a n  
den ke  n u r  a n  die W ic h t ig k e i t  der wirtschaftlichen E i n ­
r ich tungen  für  die E n t f a l t u n g  der wirtschaftlichen K rä f te  
der V ö l k e r  I D e r  tschechische S t a a t  w i rd  über  alle w i r t ­
schaftl ichen M a c h t m i t t e l  verfügen wollen,  z. 93. über  die 
M a c h tm i t t e l  der B e r k e h r s p o l i i i k .  E r  w i rd  aber  auch be­
m ü h t  fein ,  mili tärische M a c h tm i t t e l  zu e r langen .  E r  w i rd  
e ine N a t io n a l - A r m e e  v e r la ng e n  u n d  sie auch durchsetzen 
k ö n n e n ,  wei l  es nach der E r r ich tun g  de» tschechischen 
S t a a t e s ,  die  die vol ls tändige  polit ische En trech tu ng  der 
Deutschen voraussetzt,  kein  V o l k s t u m  in  Oesterreich m ehr 
g äb e ,  d a s  fü r  die mili tärische E in h e i t  erfolgreich sich e in ­
setzen könnte .  D ie  slawische S t a o t» g rü n d u n g » p o l i t iK  be-

droh t  also nicht n u r  die größten  völkischen ^ m b  w i r t ­
schaftlichen In te ressen  des  deutschen V o l k e s .  S i e  richtet 
v ie lm ehr  ihre Sp itze  auch gegen E inr ich tungen ,  die 
sich nicht a u f  alle jene M ö g l ichk e i ten  zu stützen v erm ögen ,  
die  sich für  d a s  deutsche V o l k  in  Oesterreich a u s  der 
Ta tsache  seiner Z u ge h ör igk e i t  -zu der großen  deutschen 
V o lk s g e m e in sc h a f t - im m e rh in  ergeben können .

N u n  h aben  oppositionelle G r u p p e n  der deutschen, der 
tschechischen u n d  der polnischen S o z ia ld e m o k r a t i e  in  einer 
v or  kurzem abg eha l ten en  B e r a tu n g  ein N a t i o n a l i t ä t e n ­
p ro g r a m m  beschlossen, d a »  s i c h  v o l l  u n d  g a n z  a u s  
d e n S t a n d p u n k t d e r A u s l ö s u n g O e s t e r r e i c h »  
i n  n a t i o n a l e  S t a a t e n  s t e l l t .  Dieses  P r o g r a m m  
zieht a u s  dem P r o g r a m m e  der n a t io n a l e n  A u to n o m ie  die 
äußersten  F o lg e ru n g e n .  E s  fordert für  die V ö l k e r  O es te r ­
reichs die u n e i n g e s c h r ä n k t e  S e lbs tb es t im m u ng  in 
polit ischer B ez ie h u n g  J e d e r  V o l k  soll durch eine konst i ­
tu ierende V e r s a m m lu n g  darü ber  entscheiden, ob es mit  
seinem S t a a t e  eine V e r b in d u n g  m i t  den anderen  n a t io n a l e n  
S t a a t e n  der V ö l k e r  Oesterreich» eingehen wolle  oder nicht. 
Dieses  sozialdemokratische P r o g r a m m  sieht keine G e ­
meinschaft u n te r  b ishe r  im  österreichischen S t a a t »  vere in ig ­
ten V ö l k e r n  vor.  W e d e r  eine wirtschaftliche, noch eine 
mili tärische Gemeinschaft  hät te  die  n a t io n a l e n  S t a a t e n  
zu v erb inden .  Diese sollen nach dem  P r o g r a m m e  auch 
berechtigt sein, selbst darü be r  zu entscheiden, in  welches 
V e r h ä l t n i s  sie zu den N a t io n a l s t a a te n  ihrer  V ö l k e r  treten 
wollen .  L s  ist begreiflich, d aß  dieser P r o g r a m m e n t w u r f  
in  den führenden  Kreisen der deutschen S o z ia ld e m o k r a t i e  
heftige B e w e g u n g  hervorgerufen  hat .  N a m e n t l ic h  der 
A bg .  D r .  K a r l  R e n n e r ,  der für d a s  a l te  N a t i o n a l i t ä t e n ­
p ro g r a m m  der S o z ia ld e m o k r a t i e  u n d  für  die  D e m o k r a t i ­
sierung Oesterreichs in  den lei tenden Kreisen des  S t a a t e s  
S t i m m u n g  zu  machen versuchte durch die B e h a u p t u n g ,  
d a ß  dieses P r o g r a m m  den W e g  weise, a u f  dem die 
s taatliche E in h e i t  vor  dem A n s tü rm e  der V ö l k e r  gerettet 
w erden  könne,  sieht sich durch d a s  P r o g r a m m  der 
„ L i n k e n "  in  den drei sozialdemokratischen P a r t e i e n  
in  der peinlichsten V er legenhe i t .  Oesterreich, umgesta lte t  
nach dem  n a t io na la u to n o m if t i sc h e n  G e d a n k e n ,  die  D o k to r  
R e n n e r  in  ein S y s te m  gebracht hat ,  sollte d a«  M u s te r  
w erd en  für  die O r g a n i sa t io n  der ganzen  W e l t ,  eine klein» 
I n t e r n a t i o n a l e ,  in der der „ ü b e r n a t io n a l e  S t a a t "  da»  
allen V ö lk e r n  G e m e insa m e  zu schützen u n d  zu vertreten 
hätte .  U n d  n u n  k o m m e n  die drei g e n a n n te n  G r u p p e n  
von  S o z ia ld e m o k r a te n  u n d  ver lang en  die Auflö sung  
Oesterreichs, nicht m ehr  u n d  nicht w en iger .  S i e  machen 
einen dicken S t r ic h  durch die ganze m ü hsam e  A rbe i t  
D r .  R e n n e r »  u n d  der P a r t e i l e i t u n g ,  die sich doch so eifrig 
b em ü h t  hat ten ,  gegen den G e d a n k e n  zu w i r k e n ,  d aß  
Oesterreich u n re t tb a r  dem Schicksale der N a t i o n a l i t ä t e n ­
s taa ts  verfallen müsse.

G e g e n  D r .  R e n n e r s  G e d a n k e n  erhob sich n euerd ing«  
auch kein  G e r ing e re r  a l s  D r .  K a u t s k y ,  der gefeierte 
Lehrmeister  der deutschen S o z ia ld e m o k ra t i e .  I n  einer 
gegen eine Sch r i f t  R e n n e r s  gerichteten E r w id e r u n g  er­
k lä r te  K a u t s k y  kurz u n d  b ü n d i g : Alle  N a t io n a l i t ä t e n ­
s taa ten  verschwinden —  so die europäische T ü r k e i  —  
keine  neuen  entstehen m ehr ,  die  N a t io n a l i t ä te n s t a a te n ,  
die beute in  E u r o p a  bestehen, sind Ueberbleibsel der V e r ­
gangenhe i t .  U n d  d a s  P r o g r a m m  der Auflö sung  Oesterreich» 
in  n a t io n a l e  S t a a t e n ,  d a s  v on  den opposit ionellen tsche­
chischen, polnischen u n d  deutschen S o z ia ld e m o k r a te n  a u f ­
gestellt w u rd e ,  beweist, d a ß  K a u t s K y s  Urte il  über  die

N a t io n a l i t ä te n s t a a te n  auch von  Genossen in  Oesterreich 
geteilt  w ird .  D r .  R e n n e r  erkenn t  in  diesem P ro g ra m m e  
eine geradezu  k atast rophase  G e f a h r  fü r  die  So z ia ld em o ­
k ra t ie  in Oesterreich. I n  der T a t : w e n n  dieses P r o ­
g ra m m  in der P a r t e i  A n h ä n g e r  oder g a r  ihre  Mehrheit 
g ew in n t ,  ist es m it  der S tü tze  a u s ,  die die F ü h r e r  jn 
den lei tenden Kreisen  de» S t a a t e s  im m er  wieder  zu fin­
den w u ß te n .  E in e  P a r t e i ,  die Oesterreich auflösen roih, 
k a n n  nicht m ehr  beh aup ten ,  es  durch D e m o k ra t ie  vor btt 
A uf lö su ng  retten zu wollen.  D ie  G e g n e r  D r .  R e n n e r »  m 
seiner P a r t e i  beh aup ten ,  d aß  der S i e g  der Demokrat! ,  
die  V o raus se tzun g  für  die V e rw irk l i c h u n g  ih res  neuen 
N o t io n a l i t ä l e n p r o g r a m m e s  sei, d a s  die A uf lö su ng  Oester­
reichs fordert.  W i e d e r  e in m a l ,  w ie  schon so oft in  bei 
sozialdemokratischen P a r t e i ,  steht B e h a u p t u n g  gegen B e ­
h a u p t u n g .  D ie  P a r t e i ,  die  n am en tl ich  den D eutschna tiona len  
g egenüber  m i t  unerhö r te r  A n m a ß u n g  aufzu tre ten  pflegt 
u n d  die von  sich behaupte te ,  d aß  sie die richtige Lösung 
der n a t io n a l e n  F r a g e  in  Oesterreich gefunden  habe,  führt 
n u n  in  ihren  eigenen R e ih e n  einen heftigen M e i n u n g s ­
streit übe r  ein n a t io n a l e s  P r o g r a m m .  M i t  dieser Tatsache, 
die für  den G a n g  der inneren  P o l i t i k  Oesterreichs von 
der g rößten  B e d e u tu n g  w erden  k a n n ,  w erden  auch die 
D eu tschna t iona len  rechnen müssen. F ü r  die in  Oesterreich 
R e g ie re nd e n  aber  ist diese Tatsache eine M a h n u n g  in 
der R ic h tu n g ,  d a ß  sie sich d a r a u f  besinnen müssen, w o  
in  diesem S t a a t e  e rha l tende  K rä f te  e ines  V o l k s t u m s  ge­
geben sind.

Der europäische 
Krieg.

Zur Kriegslage.
A n  der i t a l i e n i s c h e n  F r o n t  verlief diese W o c h e  

ziemlich ruh ig .  I n  A lb a n ie n  h a t  gestern der F e i n d  F ü h ­
lu n g  m i t  den S ic h e ru n g » iru p p e n  der neuen  österreichischen 
S te l l u n g  g en om m e n ,  doch ist es zu keinen ernstlichen 
K ä m p f e n  gek om m en .  P o l a  w u rd e  a m  17. J u l i  in  den 
M o rg e n s tu n d e n  von  mehreren  Geschw adern  feindlicher 
L a n d -  u n d  S eef lugzeuge  m i t  u n g efä h r  2 0 0  B o m b e n  be­
legt. A n  O p fe rn  find zwei T o te  (Z io i la rd e i t e r )  u n d  mehrere 
Verletzte zu bek lagen.  D e r  angerichtete S c h a d e  ist u nb e ­
deutend.

A n  der f r a n z ö s i s c h e n  F r o n t  b eg a n n  M o n t a g  den 
15. d. M .  die vierte deutsche Offensive zu beiden S e i te n  
von  R e im » ,  also in  einer gänzlich u ne rw a r te te n  Ä ich tun g .  
A m  ersten T a g e  bereit» e rkäm pften  die Deutschen a m  west­
lichen F l ü g e l  den I le b e rga n g  über  die M a r n e ,  den sie 
im  L a u fe  der nächsten T a g e  trotz der w ü ten d e n  G e g e n ­
angriffe  der F ra n z o se n  u n d  E n g l ä n d e r  zu e inem  mächt igen  
B rück enk öp fe  a u s b a u te n ,  nördlich der M a r n e  entrissen 
die Deutschen im  m ächt igen  A n s tü rm e  de» F ra n z o se n  u nd  
I t a l i e n e r n  die ersten S t e l l u n g e n  u n d  auch östlich von  
R e im » ,  in  der C h a m p a g n e ,  w u rd e  bet  A ngrif f  siegreich 
vorge t ragen .  A m  zweiten  w u rd e n  bereit» 1 8 .0 0 0  G e fa n g e n e  
gemeldet .

D ie  G e fa n g e n e n  ä u ß e r n  sich sehr niedergedrückt. E in ig e  
v on  ihn en  g ab e n  a n ,  d a ß  sie seit acht T a g e n  den A n ­
griff täglich e rw arte t  h ä t t e n ; alle  V o rb e re i tu n g e n  zur A b ­
w e h r  seien getroffen u n d  verstärkt  w orden .  D ie  Erfo lg -

ra te n .  A b er  J a h r e  w a r e n  schon d a rü b e r  verg ang en ,  u n d  
der H o s  w a r  noch im m e r  nicht verkauf t ,  nicht  e in m a l  
ein  Versuch w a r  gemacht w o rde n ,  u n d  M a r i o n  saß noch 
im m e r  d a ra u f .  A ngebe tte l t  w i r d  er sie h a l t  hab en ,  der 
a rm e  Teu fe l ,  u n d  sie w i rd  ihm  ein A lm o sen  g ts rhi&t 
h ab e n  v on  seiner e ignen  S a c h . '  D a m i t  w a r  er abg e ta n .

W i e d e r  e in m a l  w a r  H eu ern te .  R e b e n  M a r i o n  schaffte 
u ne rm üd lich  die B ä r b l .

S i e  sprach von  A m b ro » ,  g ew iß  a rbei te te  er jetzt eben 
auch aus  dem  Fe lde .

M a r i o n  ließ den R echen  zu B o d e n  fallen u n d  n a h m  
d a»  rote  Tu ch  a b ,  so schwül w a r  ihr ,  so bedrückt die 
B ru s t .

S e l t s a m ,  w ie  sich doch alle» w iederho l t  in  dem  einfachen 
L eb en ,  gerade so w a r  e r  d a m a l s ,  a n  dem  gewissen T a g ,  
vierzehn J a h r e  w a r e n  d a rü b e r  v erg ang en ,  —  auch die 
B ä r b l  neben ihr  aus  demselben P l a tz ,  u n d  auch von  
A m b r o s  f ing sie a n ,  u n d  die B i e l a  auch im  W a l d  d a m a l» ,  
u m  Erdbeeren  zu pflücken —  jetzt u m  nach dem  V i e h  
z u  sehe« a u f  der W a l d w e i d e  — , u n d  w ieder  blieb sie so 
l a n g e  a u s .

E i n  sonderbarer  G e d a n k e  k a m  S t a t i o n .  „ W o  n u r  
B i e l a  so l an ge  b l e i b t ? "  sagte sie zu B ä r b l .

D ie  nickte n u r  m i t  dem g ra u e n  H a u p t e .  „ M e i n  G o t t ,  
I h a b '  m i '  a n s  W a r t ' n  längs t  g 'w v h n t . "

M a r i o n  Halle ein e igen tüm liches  G e f ü h l .  E »  reizte sie, 
dieselbe F r a g e  zu tu n  w ie  einst, u n d  B ä r b l  g ab  dieselbe 
A n t w o r t .

„ W ü n s c h  ihn  n u r  recht fest herbe i ,"  sagte sie d a m a l s ,  
„ w i r  k ö n n e n  a l l e r ,  w a s  w i r  w o l le n ."

W e n n  d a »  w a h r  w ä r e !  Jetzt  h ä t te ' s i e  ihren  W i l l e n  
n icht  m e h r  zu fürchten w ie  d a m a l s .

I n  diesem A ugenbl ick  t ra t  B i e l a  a u »  dem  H o lze  u n d  
k a m  quer  herüber  ü be r  die g em ä h te  W iese .  M a r i o n  pochte 
d a »  Herz .  —  Z u  a lbern ,  a l s  ob B i e l a  nicht  schon oft 
ü b e r  die W ie se  hergekom m en  w ä re ,  a l»  ob m a n  nicht 
alle  J a h r e  hier E r n te  h ä t t e !  —  U n d  doch, —  sie konnte

den B l ic k  nicht w ende« .  D a »  M ä d c h e n  erschien ihr  so 
erhitzt, nicht so gemessen wie  sonst. Z u  a lb e rn  I Z u  a lbern  !

D o n  w e i tem  rief sie ih r  schon z u : „ W o  bleibst du  denn 
so lange ,  B i e l a ? "

„ D i e  B l e ß  h a t  sich verstiegen, M u t t e r l "  e rw iderte  d a»  
M ä d c h e n  völlig  gelaffen, —  u n d  doch w a r  es M a r i o n ,  
a l»  ob sie ihr  einen heimlichen B l ic k  z uw arf ,  ih r  z uw in k te  
m i t  den A u g e n .  —  B ä r b l  arbeitete emsig weiter.

„ H a s t  du  e tw a s  fü r  m i c h ? "  fragte M a r i o n  plötzlich 
B i e l a .

„ F ü r  d ic h?  J a  w o »  soll ich denn  fü r  dich h a b e n ? '  
erwiderte  d a s  M ä d c h e n  erstaunt.

M a r i o n  w u rd e  feuerrot.  S o  tör ich t!  S o  tö r ich t!  D ie  
T r ä n e n  t ra ten  ihr  in  die A u g e n  vor  V e r d r u ß  übe r  sich 
selbst. G a n z  zornig  w u rd e  sie, a l s  B i e l a  wei ter  in  sie
d ra n g ,  w a s  sie denn  wolle.

B i e l a  g ing  kopfschüttelnd a n  die Arbeit .
W a s  w eiß  die J u g e n d  von  a ll  den d u n k len  B e z ie ­

h u n g e n ,  A h n u n g e n ,  inneren  S t im m e n ,  die dem  reifen Alter 
sich u n a b w e i s b a r  a u f d r ä n g e n !

M a r i o n  aber  fetzte sich in  einen H e u h a u fe n ,  zog einen
verg ilb ten  B r i e f  h e r a u s  u n d  l a » :

» V e r l a ß  Dich  d rau f ,  eine» T a g e s  b in  ich w iede r  da  
u n d  h a l t '  Nachschau,,  w ie  schon e in m a l ,  g ra d '  so. ganz  
geheim, vielleicht g ra d ' ,  w e n n  D u '»  a m  wenigsten  g laubst .  
G r ü ß  m i r  die  B i e l a !  O b  sie mich vergessen h a t ?  M u ß  
die schön 'w o rd e n  fe in !  D e r  B ä r b l  sag ' ,  d aß  ich ih r  den 
dösen V e rd a c h t  längs t  verziehen h a b e ! D a »  L a n d  r ä u m t  
sauber aus m i t  a ll dem bösen Zeug  in  der B rust. Also 
p a ß  aus,  sicher bist keinen  T a g  vor m i r

D er B rie f w a r  ih r T rost seit sieben J a h re n .
E r  w ä r e  kein  Leben  gewesen »hne ih n  in  dem  Kalten 

H ause ,  d a»  n im m e r  ih r  eigen sein konnte ,  d a s  ihr fremd 
geblieben, w ie  e» a m  ersten T a g e  ih res  K o m m e n »  gewesen, 
selbst B i e l a  zuliebe w ä r e  kein B le ib e n  gewesen. N ie  hatte  
sie den  L a w iu e rh o s  a l*  ih r  E i g e n tu m  betrechtet,  bei  dem 
G e d a n k e n  d a r a n  schon w a r  es ihr, a l s  müsse d a s  B l u t  
d es  L a w i n e r s  über  sie k o m m e n ,  auch nicht a l s  d a s  kirnst

tige B i e l a » ,  trur seine B e w a h r e r in  w a r  sie, die  H ü te r in  
für  den rechten E rb e n ,  ihren  Lebensre tte r .

S i e  begriff es ,  d aß  er d a m a l s ,  auch freigesprochen, 
nicht bleiben konnte.  S i e  sprach ih m  nicht  e in m a l  zu, zu 
bleiben, es  w ä r e  ein freche» W a g n i ,  gewesen fü r  beide.
—  Jetz t  k on n te  er längst  getrost k o m m e n ,  w ie  ein toller 
T r a u m  lag  a l l e ,  h in ter  ihr ,  d a ß  heiße H erz  w a r  längs t  
ab g e k ü h l t ,  u n d  ih m  g ing es  ja  gerade  so, vor  sechs J a h r e n  
w a r  der B r ies  schon geschrieben, d a  n a n n t e  er e s  n u r  
m ehr  d a»  a lte  Z eug ,  all  d a» ,  w a s  einst sein V e r h ä n g ­
n i s  w a r .

U n d  b a n n  —  B i e l a  s tand  zwischen ihn en ,  ihr E b e n ­
b ild  v on  einst. W e n n  sein H erz  w irk l ich  für sie geschlagen, 
d e n n  m ußte  er B i e l a  lieben, beim ersten W i e d e r s e h e n ,—  
ja ,  er liebte sie vielleicht jetzt schon, sah n u r  sie, ih r  v er ­
jü n g t e s  A b b i ld  in  seinen M a n n e s t r ä u m e n .  —  U n d  d a n n
—  d a n n  w a r  es j« erreicht, ihre einstige H o f f n u n g  un te r  
der B uche ,  d a n n  w a r  a l l e r  gelöst —  A m b r o ,  w i r d  L a ­
m m e t  u n d  B i e l a  ist nicht m ehr  h e im a tlo s .

U n d  s ie?  W a »  w a r  m i t  i h r ? F re u e n  w i r d  sie sich doch 
d ürfen  a n  dem G lü ck  i h r e ,  K in de» ,  e» still m i tg en ie ß e n !

S i e  fühlte  e» —  da  lag  e tw a «  im  W e g  —  e tw a s  
D u n k le » ,  Um rißlose»,  u n d  so oft sie d a r a n  stieß, t a t  es 
unsäglich « e h .  u n d  e» « i c h  nicht, wich nicht . D a n n  w a r  
ihr  W e r k  vollbracht,  d a»  ste sich v o rg e n o m m e n ,  a l s  sie 
, o r  sechzehn J a h r e n  d a .  H a u »  betreten, w e n n  auch a n d e r s ,  
a l»  ste e» gelaicht. D a n n  ober w a r  auch ihre»  B l e i b e n s  
nicht m e h r ;  e» w a r  ih r  im m er ,  a l ,  müsse d a n n  der g rü ne  
W a g e n  ihre» V a t e r »  w iede r  auf tauchen  a u f  der L a n d ­
straße, in  dem  sie geboren ,  u n d  sie m i tn eh m e n ,  fort, in 
die wei te  W e l t ,  nach  der sie sich doch im  stillen so oft 
gesehnt.  U n d  B i e l a  a n  der  S e i t e  w i n k t  ih r  nach, B i e l a
w ird  im m er kleiner, verschw indet . D a s  Herz  k ram p f te
fich ihr  z usam m en ,  sobald  ste so weU w a r .

Doch d a s  w a r  w ieder  e in m a l  so ein T a g ,  a n  dem  sie 
a l les  schwer n a h m .

( S c h l u ß  fo lg t . )



Stete 4. „ B o t e  v o n  d e r  9 6 6 s “ -Samstag den 20. Ju li 1918.

* D u »  k v f L h r i g s  P r i s U e L j u b i l ä u «  feiert am  
25. b. SU?.. F o n |t |to r ta lra t  iöeotg  W  i e f e e, B enefizlat in 
W aidhofen  a. b. P b b s .

* O r t » , r « p p »  8 9  » e s  D e u ts c h « »  S c h u lv e r e iu e s .  
Dem  treuen G edenken b e t unvergeßlichen V olksd ich ters 
P e te r  Rosegger w idm ete der wackere M ä n e r g e s a n g s -  
v e r e i n  W a i d h o f e n  a.  b. P b b s  a u s  dem E rträ g ­
nisse feiner F es tto n ,e rte  am  29. und  30. J u n i  l. I .  ,u t  
Anschaffung eines G tü n b irb tle fe»  K  100"— . A u» dem 
gleichen Anlasse kam en unserer O rtsg ruppe  auch feiten« 
der löblichen W e r k » ,  u n d  V e r k a u f s g e n  o f f e n -  
s c h a f t  . V e r e i n i g t e  S c h m i e d  g e w e r k « "  i n  
P b d s i t z  K  200  —  zu. F ü r  die hochherzigen S penden  
sei an  dieser S te lle  den beiden geehrten Körperschaften 
der herzlichste D a n k  ausgesprochen.

* O r t s g r u p p e  8 9  d e s  D e u ts c h e »  S c h u lv o r e iu e s .  
M ehrere F reunde und  die Lehrkörper der Schulen  W a id ­
hofen a . d. P d b s  und  Zell stifteten für den hier zeitweise 
in  dienstlicher V erw endung  gestandenen und allseits be­
liebt gewesenen H errn  Lehrer H ugo  A l t e n  e b e t ,  k. k. 
Z ugsführer, Besitzer der silbernen Tapferkeitsm edoille, 
bet e tn  11. O ktober 1816 an  der Iso n ,„ f ro n t durch einen 
D ranatvolllresfer den H eldentod fand, einen G ründerbrief 
im  B etrage  von K  50"— .

* V o s e g g e r - G o d ä c h tu i s f e i e r  d e s  D e u ts c h e n  S ch u l»  
Vereines. D er A usschuß der h itrortfgen M ä n n e ro r ts ­
gruppe h a t in feiner letzten S itzung beschlossen, zum ehren- 
den Gedenken des großen Dichters und  Schriftstellers 
P .  R o s e g g e r ,  dessen T od  in allen deutschen G auen  
tiefe T rau e r hervorgerufen hat, S a m s ta g  den 27. d. M . 
im  G asthofe In f ü h r  eine R o s e g g e r . G e d ä c h t n i s ­
f e i e r  zu veranstalten, bei bet unser bew ährter R e d ­
ner H err D irektor S c h e r b a u m  die G e d e n k r e d e  
halten  und  H err T o « i  S c h r u f  a u s  M ürzzuschlag, der 
lang jährige , treue F reu n d  und  beste In te rp re t de» 
berühm ten W aldpoe ten , a u s  dessen W erken  vorlesen 
w ird. D ie gütige M itw irk u n g  S ch lu ss, dessen V o rtrag e - 
Kunst w eit über die Grenzen S le ie rm a rk s  bekannt 
und  berühm t ist, verbürgt einen schönen, erhebenden V e r­
lau f der beabsichtigten Gedenkfeier, auf die schon heute 
aufm erksam  gemacht w ird . — N äheres die folgenden 
M aueranfch läge.

* F r a u e » -  u n d  M ä k c h e u c h o r  d e s  G e s a u g v e r e iu e » .  
D ie oerehrlichen M itg lieder des F rau en - nnd M ädchen- 
chores w erden hiem it freundlich gebeten, am  D o n n e r s ­
t a g  d e n  25.  J u l i  1918 um  V*9 Uhr abends im S a a le  
J n f ü h r  zu einer kurzen P r o b e  für den Rosegger- 
Abend, den der Deutsche Schulverein am  27. J u l i  unter 
M itw irk u n g  T o n i S ch ru fs , des lang jährigen  F reundes 
Roseggers bei Jn fü h r  veranstaltet, bestimmt zu erscheinen.

* Besprechung der Grwerbelroideude». M o n t a g  
den 22. d. M .  8  U h r  abends f inden  sich die G e w e r b e ­
tre ibenden im  H o te l  J n f ü h r  zu einer Besprechung  zusam m en.

* 8 » ,  B e r u f s w a h l .  Deutsche L itern , welche ihre 
S ö h n e  in  die kaufm ännische Lehre geben w ollen, wenden 
sich vertrauensvoll an  die O rtsg ruppe  des D eutfchnationa- 
len H and lungsgeh ilfen  - V erbandes W aidhofen  an  der 
V b b s , S i tz : G asth au s  „ S ta u fe r" , Pbdsitzerstraße.

* D o »  der Bolksbiicharei. S o n n ta g  den 21 . b. M . 
ist die Bücherei nu r zur Rückgabe bet entlehnten Bücher 
geöffnet. N icht zurückgestellte Bücher werden von einem 
B o ten  abgeholt, dem f i t  jeden B a n d  40 Heller B o ten ­
lohn zu zahlen find. D ie W iedereröffnung im Septem ber 
w ird  rechtzeitig bekannt gegeben werden.

* T s d e s f a l l .  D ien stag  den 16. J u l i  ist F ra u  Jofefine 
Ä o b e r ,  H ebam m e, «einem Sch laganfa lle  erlegen. Die 
V erstorbene, die durch m ehr a ls  50  J a h re  ihren B eruf 
au sü b te , stand im  74. L ebensjahre. S ie  ruhe sanft!

* F lu r w a c h e .  D ie zur B ew achung der G ärten  und 
F elder beigestellte militärische F lu rw ache hat bereits einige 
Personen  bei Felddiedstählen betreten und  der Behörde 
überstellt. D er W achsam keit der stram m en M annschaft 
w ird es gelingen, den in  letzter Z eit sich häufenden Dieb- 
stählen von G artenfrüchten w irksam  zu begegnen.

* D ie d f tu h l  v o «  F e ld f r ü c h te u .  D a  die Zeit bet 
R eise nah t, beginnen auch schon die D iebstähle von h a lb ­
reifen Feldfrüchten, trotzdem die Felder so gu t w ie m ög­
lich bewacht werden. S o  w urden in  der N acht von 
D ienstag  au f M ittw och  trotz der m ilitärischen W ache am  
K rautberge erhebliche M engen  von Gemüse und h a lb ­
reifen Feldfrüchten gestohlen, obw ohl es kaum  glaublich 
erscheint, daß dies bet einer B ew achung von zwei M a n n , 
wenn dieselben ihren D ienst ordentlich versehen, möglich 
ist. M ögen  auch die Zeiten hart fein, so ist ee doch 
schmählich, den meist arm en P äch te rn  von einigen M etern  
G rund  noch d a s  sehnsüchtig erwartete und  hart genug 
erarbeitete E rgebn is ih res F le iß es  zu stehlen. Hoffentlich 
gelingt es bald, einige der T ä te r zu ertappen und sie 
einer strengen B estrafung zuzuführen.

* A u to m o b i ld r a u d .  I n  bet N acht vom 13. zum 14. d. 
um  M itternacht sollte bet K raftw agenlenker des H errn 
F ran z  Schröckenfuchs m it dessen K raftw agen  zur S ta d t  
fahren. I n  der N ähe des H errn  Schröckenfuchs gehörigen 
F a b rik sn eu b a u e s  in  der W egrerstrafee versagte infolge 
des m inderw ertigen B enzo ls bet M o to r  und der W agen - 
lenket liefe d a s  im  B ehälter befindliche B enzol in  ein 
Schaff u m la u fe n , um  frisches nachschütten zu können. 
Plötzlich entzündete sich durch die F lam m e der zur B e ­
leuchtung bei dieser A rbeit benützten K arb id lam pe das 
in  d a s  Schaff abgelaufene B enzol und die F lam m e et« 
grtff auch den W ogen , bet teilweise verbrannte. Durch 
die hochaufbrennenden F lam m e schmolzen auch die an  dieser 
S telle  vorbeiführenden D räh te  der T elephonleitung. D a s

F e u e r  w u r d e  v o m  W a g e n l e n k e r  u n d  e in igen  a u s  bet  
Nachbarschaft  herbeigeeil ten M ä n n e r n  durch Ueberfchütten 
m i t  E rd e  gelöscht.

* Aufgegriffene Deserteure. A m  16. J u l i  w u rd e  
der von  seinem T r u p p e n k ö rp e r  entwichene V o r w e i s t «  
K o n r a d  S c h i n d  leck e r ,  der erst vor  kurzem  w eg en  D eser t ion  
u n d  b o sh a f te r  Sachbeschäd igung ,  —  er zer trüm m erte  in 
m ehreren  H ä u se rn  n ach ts  durch S te in w ü r f e  Fenster ,  —  
eingeliefert w u rde ,  neuerlich aufgegriffen u n d  dem k. k 
M i l i t ä r p a l i o n s k o m m a n d o  überstell t.  —  A m  18. J u l i  
w u rd e  der I n f .  P e t e r  G ö t t i n g e r  wegen  Desert ion  von  
der S iche rhe i tsw ach e  aufgegriffen u n d  der M i l i t ä r b e h ö r d e  
überstellt.

* Festgenommener Dieb. A m  19. J u l i  v o r m i t t a g s  
w u rd e  bet Knecht  A n d r e a s  C z e l e k ,  ein P o l e  a u s  Pe= 
t r lk a u ,  wegen  e ines  beim Besitzer V o g l a u e r  in  der R in n «  
R o t t e ,  L a n d g .  W a id h o f e n ,  verübtem D ie bs ta h le s  von  
K le ib e rn  im  W e r t e  v on  K 5 0 0  —  v on  bet S i c h e r h e i t s ­
wache a m  O b eren  S ta d tp la tz e  aufgegriffen.  E r  u n t e r n a h m  
einen F luchtversuch, konnte  aber  bei der Leh rw erks tä t te  
wieder  eingehol t  werden .

* Schwierige Derhnstuug. Ane 16. J u l i  a b e n d s  
w u rd e  im  G a s th a u se  A m o n  ein a l s  sehr g e w a l t ä t i g  be­
k a n n te r  I n f a n t e r i s t  des  R eservesp ita les  wegen  e igenm äch­
tiger E n t f e r n u n g  durch eine M i l i t ä r p o l i z e i - P a t r o u i l l e  a n ­
geha lten ,  u m  dem M i l i t ä r s t a t i o n s k o m m a n d o  überstell t zu 
werben .  V o r  dem  H a u f e  widersetzte er sich der E s k o r te  
a u f s  äußerste ,  legte sich zu B o d e n ,  schlug m i t  H ä n d e n  
u n d  F ü ß e n  u m  sich, biß, kratzte u n d  schrie a u s  L e ib e s ­
kräften,  so d aß  sich eine große M enschenm enge  ansam m elte .  
E s  bedurfte aller A n s t re n g u n g  bet M i l i t ä r - P o l i z e i - O r g a n e  
u n d  qtnes herbeigeeilten S i c h e rh e i t s w a c h m a n n e s ,  u m  dem 
S t re i te n d e n  die S ch l ießke t ten  an legen  zu können .  D a  er 
a n d e r s  nicht w egzubr ingen  w a r ,  m u ß te  er a u f  einen 
H a n d w a g e n  gelegt u nd  so ln  den Arrest des  S t a t i o n s ­
k o m m a n d o s  gebracht w erden .  B e i  diesem für  die betei­
l ig ten  S i c h e rh e i t s o rg a n e  g ew iß  nicht  a n g eneh m en  V o r ­
falle fand en  sich unter  den Zuschauern  einige Leu te ,  die 
für  den V e rh a f te te n  P a r t e i  ergriffen u nd  durch ihre A e u ­
ß e ru ng e n  • n u r  den W id e r s ta n d  des  G e w a l t t ä t e r s  a u f ­
stachelten. Diese Leu te  bedenken nicht, d aß  m a n  derar t ig  
sich benehm ende  G ew altm enschen  nicht m it  G l a c e h a n d ­
schuhen anfassen k a n n  u n d  d a ß  einem G e w a l t t ä t e r  eben 
n u r  durch G e w a l t  entgegengetreten werden  k a n n .  E i n  a l s  
Mensch fick B e n e h m e n d e r  w i rd  selbstverständlich auch a l s  
M ensch  behandel t  werden.

* Dbbfitz. ( W  o h  l t  ä t i  g k e  i t s  k o n  z e r t.) I n  einer 
Ze i t ,  w ie  die jetzige ist, in  der sich die V ö l k e r  a n d  N a t io n e n  
in  w i ld e m  Hoffe  e inander  gegenüberstehen, d a ^  möchte 
m a n  w o h l  g la u b e n ,  d a ß  in  allen M enschen  bet S i n n  für 
d a s  S c h ö n e  u n d  A n m u t ig e  erloschen sei. U n d  leider n u r  
zu oft trifft d a s  auch zu.  Doch zu unserem Troste  k ön nen  
w i r  feststellen, d aß  es  in unserem kerndeutschem G e b t r g s -  
Örtchen P b bf i tz  noch Kreise g ibt,  in  denen der ra uh e  
A te m  des  K r ie g e s  noch nicht vol ls tänd ig  den D u s t  des  
G e f ü h l s  u n d  bet  F re u d e  a m  S c h ö n e n  u n d  A n m u t ig e n  
Verblasen h a t .  U n d  diese edlen Kreise, te i ls  vere in ig t  in 
dem M ä n n e r g e s a n g s v e r e in  „ S ü n g e r k r ä n z c h e n " ,  im  D a m e n ­
chor oder auch a u ß e rh a lb  gen ann te r  V e re in ig u n g e n  stehend, 
hoben  sich berufen gefühlt,  zu zeigen, d aß  sie der grausige 
K rieg  noch nicht w ie  fooiele andere,  zu M asch inenm enschen  
gemacht hat ,  sondern d aß  sie a m  S c h ö n e n  u n d  H erze r ­
quickenden eine F r e u d e  genießen. Diese edle G e s in n u n g  
fand  in  bet  V e r a n s t a l t u n g  e ines  W o h l t ä t i g k e i t s a b e n d s  
zu G u n s ten  der W i t w e »  u n d  W a i s e n  nach gefallenen 
Pbbf t tzer  K riege rn  Ihren besten A u sd ruc k .  H e r r  O b e r ­
lehrer L e iß n t r  hat te  In l iebensw ürd igs te r  W e ise  die L e i ­
tun g  des  erstklassig g ew ä h l te n  musikalischen T e i le s  ü b e r ­
n o m m e n  u n d  H e r r  P o l d i  S ch ro t tm ü l le r  Halle nicht u m ­
sonst a l les  aufgebo ten ,  u m  den dram atischen T e i l  besonders 
interessant zu gestalten. Neben  dem re ichhaltigen  P r o g r a m m  
hat te  auch der w o h l tä t ig e  Zweck d azu  beigetragen ,  den 
g e rä u m ig e n  S a a l  im  D a f tho fe  S c h n a b l  beibem ale ,  a m
6. u n d  7. J u l i ,  b is  a u f s  letzte P lä tzchen  zu füllen. M i t  
gespanntester A u fm erksam ke i t  richteten sich die B licke  des 
P u b l i k u m s  a u f  die schmucke B ü h n e ,  a l s  deren V o r h a n g  
sich öffnete u n d  b a s  erste S t ü c k  erscheinen liefe: E in  
M arsch  für  Streichorchester v on  Heinrich  F iebe r  „ D e r  
S to rch  k o m m t ."  E i n  hübsches B i l d  bot  sich a u f  bet 
B ü h n e .  I m  V o rd e rg rü n d e  s tand  d a s  weißgekle idete  Töchter« 
lein des  H e r rn  P o s tm e is te rs ,  die  so schwermütig  ihre 
B licke dem flotten M arsche  folgen liefe. Z u  beiden S e i te n  
s tanden  je zwei  S t u d e n t e n  u n d  im  H in te rg rü n d e  faß  a l s  
M eis te r  seiner , jugendl ichen M u s ik e r  H e r r  O ber leh rer  
Le ißner  m it  seinem Cello. I m  zweiten  T e i le  k o n n ten  die 
Z u h ö re r  zwei  B a r i t o n - S o l o - D o r t r ö g e  a u s  H e r rn  O b e r ­
lehrers  s t im m gew al t ige r  K eh le  vernehm en.  D a s  eine w a r  
„ S o  (et geg rüß t  viel t a u se n d m a l "  von  S c h u h m a n n ,  ein 
Lobgesang  a n  den e inziehenden F r ü h l in g .  D a s  zweite 
„ S c h w a r z e  W o l k e n "  a u s  „der  F e l d p ie d ig e r "  v o n  C .  
Millöcker  schilderte in  scharfen W o r t e n  den meuchlerischen 
U ebetfaü  des  englischen T i g e r s  a u f  den ehrlich nach 
M a c h t  strebenden deutschen L ö w e n  u n d  dessen helden ­
m ü tige  G e g e n w e h r .  I m  dri tten T e i l  brachte bei  M ä n n e r *  
gesangsverein ,  der a l le rd ing s  a u f  ein k le ines  H ä u f le in  
zusammengeschmolzen ist, un ter  der L e i tu n g  des  H errn  
O b e r le h re rs  u n d  un te r  M i t w i r k u n g  des  auserlesenen  
D a m e n c h o rs  einen gemischten C h o r  z u m  Besten  v on  Schutz­
m a n n  „ S o n n t a g  a m  R h e i n . "  I m  vierten T e i le  k o n n ten  
die Z u h ö r e r  d a s  w u n d e rb a re  V o r t r o z s t a l e n t  des  H e r rn  
P o l d i  S c h ro t tm ü l le r  b ew un dern .  „ D a s  G ebe t  e ines  R e i t e r s " ,  
w a r  der T i te l .  S i n n e n d e n  H a u p t e s  s tand  der V o r t r a g e n d e

a u f  bei  B ü h n e ,  gleichsam betend, w ä h re n d  F r a u  O b e r ­
lehrer a m  K l a v i e r  die  T ö n e  von  K ö rne r»  weihevol lem  
„ G e b e t  w ä h r e n d  bet  S c h la c h t"  hören  liefe. E rnsten  u n d  
w e h m ü t ig e n  C h a r a k te r  trug  auch d a s  zweite G e d ic h t :  
„ 931er v on  der G a r b e  u n d  ein H u s a r "  u n d  ernste, aber 
scharfe W o r t e  w a r e n  es,  die  im  dri tten  G ed ic h te :  „K r ieg  
ist m i t  R o m "  a u f  d a s  m eineid ige  V e r rä te ro o lk  im  S ü d e n  
herniedersausten.  Doch u m  nicht ganz  im  Kriege a u fz u ­
gehen erfreute u n s  im  fünften  T e i l  H e r r  L e u tn a n t  H a n s  
S c h ö l ln h a m m e r  m i t  a l l e rh a n d  luf t igen  L iede rn ,  die er 
meisterhaft m i t  der L a u te  zu begleiten vers tand. I m  
„Z ige u ne r le be n *  von  S c h u h m a n n  erschien n o c h m a ls  die 
edle SU ngerfcha i ,  —  sieben s t t a m e r p r o b te  N a c h t iga l len  
im roelfeen K le ib e rn  u n d  fünf  rauh e ,  kräft ige  M ä n n e r ­
s t im m en  —  a b e r m a l s  un te r  H e r r  O b e r le h re r s  bew ähr te r  
L e i tu n g  a u f  der B ü h n e .  I m  siebenten T e i l  leisteten die 
V i r tu o s e n  des  ersten T e i l s  im  W a l z e r  von  Heinrich  F iebe r  
„ D e r  H i m m e l  voller G e i g e n "  n o c h m a ls  ih r  B e s te s .  H e r ­
nach w a r  H e r r  L e u tn a n t  S c h ö t ln h a m m e r  n e u e rd in g s  a u f  
die B ü h n e  gestiegen m i t  seiner L a u te  u n d  holte  a u s  feinem 
schier unerschöpflichen R eservo i r  von  S a n g  u n d  K l a n g  
noch eine A n z a h l  gediegenster S a c h e n  hervor.  H ie ra u s  
folgte  der m it  grofeer S p a n n u n g  e rwarte te  E i n a k te r  von 
Joses  E c k e r s k o r n :  „ D e r  D a m e n k l u b  .E d e lw e iß '"  ober 
„ W i r  wollen  keine M ä n n e r . "  W eib l ich e  P r in z ip ie n i r e u e  
u n te r la g  ln  diesem lustigen, bezeichnenden S t ü c k  k läglich 
bet A llm acht  bet  Liebe.  V i e r  D a m e n  ha t ten  sich ver­
schworen, ihr  L e b ta g  keinem  M a n n e  ein freundl iches G e ­
sicht zu zeigen, geschweige denn  m ehr .  D a  k a m  ein L ie b e s ­
brief nach dem an d e rn  u n d  ein jeder entzog dieser „ e d le n "  
V e r e i n i g u n g  eine ihrer „ G e t r e u e n " ,  schließlich auch die 
V ors tehe r in  selbst. R ich t  u nan g e b ra c h t  a l s  F o lg e  a u f  dieses 
S tü c k  folgte „ S t e r n  der L iebe" ,  G a v o t t e  für  H a u s - O r -  
chester v on  Heinrich  F ieber .  A I s  im  P r o g r a m m  nicht vor­
gesehen brachte H e r r  P o l d i  S ch ro t tm ü l le r  m i t  schauspiele­
rischer B e g a b u n g  a l l e rhan d  lustige W ie n e rsc h w ä n k e  zum  
Besten .  Reicher  B e i fa l l  hat te  stets die  hervorragenden  
Leis tungen  a ller m i tw irk e n d e n  Kreise gelohn t  u n d  allen 
Z u h ö r e r n  w erden  diese ang e ne h m e n  S t u n d e n  in  steter 
d a n k b a r e r  E r i n n e r u n g  bleiben.

* H ö l l e n s t e i n .  ( R ü c k k e h r a u s  d e r G e f a n p e n -  
f ch a f t.) A m  M o n t a g  den 8  b. a b e n d s  verbreitete sich m it  
W i n d e s e i l e  die K u n d e ,  d a ß  H e r ;  Oberförs ter B  l a  s ch e k 
m i t  dem  Z u g e  a n k o m m e  nach fast v ie r jähr iger  russischer 
Krtegsfangenschas t .  E in e  große M enschenm enge  a u s  allen 
Sch ichten  der B e v ö lk e r u n g  sammelte  sich a m  B a h n h ö f e  
a n ,  ein  bun te»  B i l d  von  M i l i t ä r ,  F o rs t leu ten  u n d  Z iv i l ,  
F r a u e n  u n d  M ä d c h e n .  D a s  w a r  ein  E m p f a n g ,  rote es  
n u r  e inem  M a n n  zute il  werden  k a n n ,  der sich a l lgem einer  
B e l ie b th e i t  erfreut. M i t  dem  M o t t o  „ G r ü ß  G o t t "  I, 
H ü t e ,  e n d  Tücherfchroenkem w u rde  bet  A n ge k o m m e n e  
e m pfan gen ,  a n  welchen die H er ren  O b er leh re r  Niemetz 
u n d  B ü rge rm e is te r  G löck le r  B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e n  rich­
teten.  Tiefergriffe,i  d a n k te  H e r r  Oberförster  B laschek  für  
den herzlichen E m p f a n g  in  der H e im a t .  W i e  sich bn  d a n n  
die F r e u n d e  beg rüß ten  u n d  die schwieligen H ä n d e  der 
F o rs ta rb e i te r  nach ih rem  Vorgesetzten d rä n g te n ,  dieses 
B i l d  h a t  m anchem  eine T r ä n e  a u s  dem  L u g e  gelockt. 
D e r  schöne herzliche E m p f a n g  w i rb  u n s  a l len  unvergeßl ich  
bleiben.

A l l h a t t s d e t g .  ( P  t i e f l  e r j u b i l  8 u  m ).  A m  14.1.  M .  
beging der hiesige P f a r r e r  H e r r  P .  I g n a z  B e r n d l  d a s  
4 0 jäh r ig e  P t i e s t e r j e b i l ä u m .  U n ter  B e te i l i g u n g  der G e ­
m e indever tre tungen  A l lh a r ts b e rg  u n d  K rö llendvrf ,  des  
O r t s s c h u l r a t e s  u n d  bet verschiedenen Körperschaften rote 
F e u e r w e h r ,  B e te ra n e n v e re in ,  Arbe ite rvere in ,  M ä d c h e n ­
k o n gre ga t io n ,  ferner der S c h n lk ln b e r  m i t  ihren  L eh rern  
u n d  der herbetgeftrömten B e v ö lk e r u n g  f a n d  der feierliche 
G o t te sd ie n s t  statt ,  bei welchem der G y m n a s ia ld i r e k to r  H er r  
D r .  P .  A nselm  S a l z e r  a u s  Se i tens te t ten  die Fes tp red ig t  
hielt .  N ach  dem  Fes tgot tesdienste  w u rd e  der J u b i l a n t  in 
la n g e m  Z u g e  zum  P f s r r h o f e  begleitet,  woselbst die B e ­
g lückwünschung  u n d  Ueberreichung bet  E h r e n b ü r g e r ­
d ip lo m e  durch die G em eindevors tehe r  von  A l lh a r t s b e tg  
u n d  K rö l lend vr f  s ta t t fand .  D e r  J u b i l a n t  w i r k t  feit 14 
J a h r e n  hier a l s  P f a r r e r  u n d  ist wegen  fe ines  g ru n d -  
gü t igen ,  h il fsbere i ten  u n d  w o h lw o l le n d e n  W e s e n s  sehr 
beliebt u n d  die allseitige V e r e h r u n g  k a m  bei dem  Feste 
so recht zum  A u sd ruck e .  M ö g e  es  dem ed les ,  to leran ten  
Jub e lp r ie s te r  noch recht l an ge  v erg ö n n t  fein zu w irken  
z u m  He i le  seiner P fa t t g e m e i n b e .

Eruährungs- und Wirtschafts-- 
Angelegeuheiten.

—  R u m ä n i s c h e  W e i d e s c h a f e  f ü r  R i e b s t  ä s t« *  r e ic h .  
D ie  Oesterreichische V i e h ,  u n d  Fleischverkehrsgesellschast,  
W i e n ,  3 ,  Z o l l a m ls f t r a ß e  11, im po rt ie r t  rum änische 
Weideschafe  für  die  einzelnen B ez irk e  Niederösterreichs.  
E s  w erden  aber  n u r  ganze W a g g o n l a d u n g e n  abgegeben  
u n d  sind die Gesuche der lanbro .  K a s in o s  u n d  B e z i r k s -  
vereine d irekt  a n  die obige Adresse einzusenden.

—  F e s t s e t z u n g  d e r  S c h t o t p r e i s « .  M i t  dem Erlasse 
des  k. k. A c k e rba u m in is te r ium s  vom  30.  J u n i  191 8 ,  
Z .  3 6 / 0 0 1 ,  w u rd e n  die Schrotpre ise  für  Niederösterreich 
im  J a h r e  1 9 1 8  ab  Landesverschleißstelle  m i t  K 2 1 9 ' — , 
ab  Bezirksverschleißstel le m i t  K 2 5 9 —  für 1 0 0  kg e in ­
schließlich V e rp a c k u n g  festgesetzt. D ie  E in h e b u n g  weiterer  
Zuschläge für  V e rp a c k u n g  ist unzuläss ig .

i n  « M i t
Buchbinder, Hoher M ark t 3. 3199



Samstag den 20. Ju li 1918. » L o t e  a n  » f f  Y b b s " «M » 1
lofigkeU aller A b e t l j im a f e te g ln  bedrückt die G efan gen en  
schwerer, a l s  e s  ein reiner Ueberraschungserfo lg  vermocht
hät te .

O b  H in d e n b u r g  m i t  dem neuen Angriff  n u r  eine 
T ä u sc h u n g  des  G e g n e r s  beabsichtigt oder  ob er b t t  A n-  
g ri ffsbafi»  gegen P a r i s  verbreitern will ,  d a rü b e r  sind sich 
die E n g l ä n d e r  u n d  F ra nz o se n  noch im m er  nicht im  K l a ­
ren,  da  sich nach einer vorgestrigen M e l d u n g  auch 
A m i e n »  derart  unter  deutschem F e u er  befindet, d aß  die 
Gerichte nach B e a u v a i s  verlegt werden  mutzten. Kaiser  
W i l h e l m  weilte vom  ersten A n b e g in n  der Sch lach t  in 
der C h a m p a g n e  im  K a m p fge lä nd e ,  ohne sich eine M i n u t e  
R u h e  zu gönnen.  D e r  weiteren  E n tw ic k lu n g  der K ä m p f t  
m u ß  m a n  m i t  autzerordentlicher S p a n n u n g  entgegensehen.

Die Beschießung von P a r is .
M o n t a g  b eg ann  such wieder  die Fernbeschietzung von  

P a r i s ,  nachdem fit einige Ze i t  ausgesetzt hatte.
D a »  V .  T .  m elde t  a u s  D e n s :
Po incare-  h»t  die O pfe r ,  die  die neue B esch ießung  von  

P a r i s  gefordert hat ,  besucht. D ie  Z e i tu n g e »  oeröffentlich- 
ten Berichte über  den K a n o n e n d o n n e r ,  den m a n  in P a r i s  
v on  der F r o n t  v e rn o m m e n  hat .

D e r  P e t i t  P a r i s i e n  behaupte t ,  d a ß  der K a n o n e n d o n n e r  
b is  in eine G e g e n d  2 0 0  K i lom ete r  jenseit» von  P a r i »  
deutlich v e rn om m e n  w urde .

W i e  d e s  B  T .  wei ter  a u s  G e n s  meldet,  ist die B e ­
schießung von  P a r i s  so heftig, d aß  die telegraphische 
V e r b in d u n g  zwischen D en s  u n d  P a r i »  unterbrochen ift.

Enthebung de» F M . Conrad ». Hötzendorf.
W i e n ,  16. J u l i .  D e r  K aiser  h a t  folgende» H a n d ­

schreiben e r lassen : „L ie be r  F e ldm arscha l l  F re ih e r r  von 
C o n r a d ! S c h w e r  n u r  k a n n  ich mich entschließen, I h r e r  
erneuten  B i t t e  u m  E n th e b u n g  F o lg e  zu geben. K l in g t  doch 
seit J a h r z e h n te n  in m einer  W e h r m a c h t  ruh m vo ll  I h r  N a m e  I 
S i e  haben  a l s  Erster bahnbrechend  der taktischen A u s b i ld u n g  
m oderne  W e g e  gewiesen. S i e  haben  sim F r ied e n  a l s  
Chef des  G e n e ra l f t a b e s  u n te r  schwierigen V erhä ltn issen  
weitb lickend die zeitgemäße A u s g e s ta l tu n g  der Arm ee  a n ­
gebahn t.  D ie  S c h af fu ng  dieser G r u n d la g e n  ermöglicht 
u n»  den K a m p f  gegen eine W e l t  von  F e in d e n  ehrenvoll  
zu bestehen. I h r e  T ä t ig k e i t  w ä h re n d  de« K r ie g e s  a u f  ' 
v e ra n tw o r tu n g sv o l l s t e n  P o s t e n  —  speziell a l s  C hef de» 
G rn e ra ls ta b e s  —  sichert I h n e n  für alle Ze i ten  einen 
Ehrenp la tz  in der Geschichte. I h r e r  T a t e n  voller W e r t  
w i rd  erst später G e m e in g u t  Aller werden. F ü r  I h r e  durch 
ein M enschena l te r  erfolgreich u nd  a u fo p fe ru ng sv o l l  geleistete 
A rbe it  gebühr t  I h n e n  für Im m er M e i n ,  M e in e r  W e h r ­
macht u n d  des  V a t e r l a n d e s  D a n k .  I c h  e rnenne S i c  zum  
Obersten  aller L e ibg a rde n  u n d  erhebe S i e  in  de» erblichen 
G ra se n f ta n d .  E c k a r t s a u ,  a m  15. J u l i  1918. K a r l  m . p.* 
—  Gleichzeit ig  w u rd e n  e rn a n n t  der G enera lobe rs t  E r z ­
herzog J o s e f  zum  H e e re » g ru p p e n k o m m a » d a n te n ,  der G e n e r a l  
der K a v a l le r ie  A l o i s  k c h ö n d u rg -H a r te n s t e in  zum  K o m m a n ­
d an ten  einer Armee.
Offizielle Absetzung Cadornas und anderer italieni­

scher Heereskommandanten.
W i e  d a s  rvmische A m ts b l a t t  meldet,  sind die G e n e ra le  

C a d o r n a ,  P o r r o  u nd  C ape l lo  zur D isp o s i t io n  gestellt u nd  
de» R a n g e s  sowie der B e z ü g e  a l s  H e e r e s k o m m a n d a n te n  
verlustig erk lä r t  w orden .  Auch G e n e r a l l e u tn a n t  Cavaciocchi 
ist zur D isp o s i t io n  gestellt w orden .

Politische Rundschau.
D i «  Eröffnung des Parlamente»

erfolgte c m  16. b. M .  trotz b rr  schlechten Aussich ten ,  das; 
D r .  v. S e td l e r  von den P o l e n  u n d  S o z ia ld e m o k r a te n  
die S t o a t r n o t w e n d i g k e i t e n  bewil l ig t  b ek om m e n  würde .  
N a tü r l ic h  machten  die Tschechen w ie  gewöhnlich  ihren  
T h e a te r l ä r m ,  der b a ld  abf laute .  I n  der R e d e  D r .  S e i d l n « ,  
in der er die Deutschen a l»  d a s  R ü c k g r a t  de» S t a a t e »  bezeich­
nete, w u rd e  auch von  der V e rs ta a t l ic hu ng  der L e b e ns -  
m i tte lzentra len  u n d  dem A b b a u e  der K riegsw ir tschaf t  
gesprochen, ferner soll von  der zweiten  A ugu f tw och e  a n  
wieder  die volle B ro tm e n g e  verabfolg t  w erden .  M ö g e  e» 
w a h r  w erden  I

I n  den nächsten S i tz u ng en  w u rd e  die erste Lesung  
de» B u d g e tp ro v i so r iu m »  v o rg e n o m m e n ,  doch ist bi» heute 
die H a l t u n g  der P o l e n  u n d  deutschen S o z ia ld e m o k r a te n  
noch sehr unsicher

Da» Ergebul» der achte, Kriegsanleihe. —
5 7 M illiarde,.

A u s  W i e n ,  17. J u l i ,  w i rd  ber ichte t : D ie  gestern a b ­
g e f l o s s e n e n  Z e ichn un gen  aus  die achte österreichische 
K r ie g s a n le ih e  haben  nach den ersten Fests tel lungen einen 
B l t r a g  von  5 7 6 3  4 M i l l i o n e n  ergeben. D ie  endgült ige  
Schtußziffer  w i rd  erst in e inem  späteren Z e i tp u n k te  be­
k ann tgegeben  « e r d e n  können .

Aufruf!
P e t e r  R osegger  ist tot . —  D e r  l ie b e n sw ü rd ig e  W a l d -  

poet  ist » on  h in n e n  geg ang en ,  schlicht u n d  ohne Aufheben« ,  
so w ie  sein ganze»  .Leben  w a r .  Aber  in seinen Schrif ten  
u n d  W e r t e n ,  die er seinem geliebten V o l k e  a l s  V e r m ä c h t ­
n i s  hinterlassen h a t ,  w i rd  er fort leben u n d  in keinem 
deutschen B ü rg e rh a u se ,  in  keiner  B üchere i  sollen sie fehlen. 
Auch der hiesige V o l k s b i ld u n g s v e r e in  h a t  die Absicht, 
R o se g g e r s  W e r k e  für  seine B ü ch ere i  anzuschaffen, d a m i t  
sie seinen M i tg l i e d e r n  zugänglich  w erden  u n d  sie kennen

lernen u n d  zu schätzen wiffen, w o »  Rosegger  u n s  w a r  
Leider  verfügt  aber der V e re in  nicht über  die nöt igen  M i t t e l ,  
R osegger»  Schrif ten  in der A n z a h l  anzuschaffen, w ie  sie 
für die  v ielen  Lesesreudigen erforderlich sind. D a r u m  er­
l a u b t  sich die unterzeichnete D e r e in r l e i t u n g  a n  alle F re u n d e  
u nd  Vereh rer  unsere» unsterblichen D o lksd ich te r«  die höf­
liche B i t t e  u m  ein Schärs le in  zur Anschaffung obiger 
W e rk e .  J e d e ,  auch die kleinste S p e n d e  w i rd  d a n k b a r s t  
a n g e n o m m e n  u n d  wolle  dem S ä c k e lw a r t  de» hiesigen 
V o lk s b i ld u n g ,v e r e i n e »  H e rrn  I u l i u r  W e i g e n d  gütigst 
überm it te l t  werden.

D ie V ere i,s le it ,« g  de» Dolksbild„>»ver«ir»e» 
Waidhofe« o. d. Pbds.

>— ^ i=  Örtliches. ,
Au« W aidhofen und Umgebung.

Der D a» ein«» städtische« Amt«ha«sas
U n ter  diesem T i te l  veröffentlicht die „ 2 ) b b » ta l z e i t u n g "  

vom  13. J u l i  die  G r ü n d e ,  w a r u m  die christlichsozialen 
G e m eind erü te  gegen den A n k a u f  der Heinr ich  Leutner 'schen 
R e a l i t ä t  in  der vorletzten Sparkasteauvschußsi tzung  S te l lu n g  
n a h m e n  u n d  die V e r t a g u n g  b ean trag ten ,  die  auch a n g e ­
n o m m e n  w u rde .  D e r  Zweck der V e r t a g u n g  w a r ,  die 
A ngelegenhei t  vor  einer Beschlußfassung nochm al»  zu 
überprüfen .

N u n  rückte aber  auch der letzte von  H e r rn  L e u tn e r  ge­
stellte T e r m i n  heran ,  so daß  e» höchste Z e i t  w a r ,  den 
A n t ra g  der S parK affe -DtreKtion  einer end gü l t ig en  B e ­
r a tu n g  zu unterziehen.

D ie  der M e h r h e i t  de» Sparkaffeausschusse»  ungehör igen  
M i tg l i e d e r  forderten den B ürge rm eis te r  au f ,  ehetunltchst 
eine S i tz u n g  einzuberufen ,  denn  sie w o l len  nicht schuld­
t ragend  sein, w e n n  da»  H a u »  durch Lässigkeit der G e m e in d e ­
vertre tung  in fremde H ä n d e  überginge.  H e r r  L eu tner  
w a r ,  w a s  ja  zu begreifen ist, nicht m ehr  gewillt ,  die 
S a c h e  wei te r  h inauszusch ieben,  er h a t  gen ug  Rücksicht 
a u f  seine V a te r s ta d t  w a l te n  lasten. E n tw e d e r  ja ,  oder 
n e i n ! O d e r  sollte sich die G em eind e  d a s  paffende H a u s  von  
fremden K r ie g » g e w in n e rn ,  die ihr  G e ld  zum  größten  T e i le  
in  D r u » d  u n d  B o d e n  anzu legen  bestrebt sind,  wegschnappen  
la s te n ?  U n d  später v on  diesen m it  gehör igem  Ausgeld  
K a u se n ?

0 0  w u rd e  die S i tz u n g  o rd u n g s g e m ä ß  e inberufen, kein 
M ensch  dachte, d aß  die Christltchsozialen der E i n l a d u n g  
n icht  F o lg e  leisten. H a n d e l te  e» sich doch u m  eine w i r t ­
s c h a f t l i c h e  F r a g e ,  die aus keinen F a l l  durch die  P a r t e i -  
drille betrachtet w erden  darf.  D ie  G e g n e r  zogen e» jedoch 
vor, nicht zu erscheinen. W ahrschein lich  sind sie zu diesem 
Zwecke g ew ä h l t  w o rde n  I O d e r  befürchteten die H erren ,  
d aß  die A rg u m e n te  ihre» F ü h r e r s  nicht m ehr  ziehen ?

W i e  in letzter F o lg e  unsere» B l a t t e »  bereit» m itge­
teilt  w u rde ,  n a h m e n  alle anw esenden  D em e in d e rä te  den 
D i r e k t io n s a n t r a g  an .  Auch der V er t re te r  der S o z ia ld e m o ­
k ra te n  k on n te  sich der N o tw e n d ig k e i t  de» A n k a u f e »  nicht 
verschließen u n d  s t immte d a f ü r ; aber nicht, w ie  der schlecht 
unterrichtete Berichters tat ter d e r „ P b b » ta l z e t t u n g "  faselt, w ei l  
i h m  die Z u sag e  der E r b a u u n g  von  A rbe i te rhäusern  seiten» 
der S p a rk a sse  gemacht w o rd e n  sein soll.

H e r r  G . - R .  Schilcher w u rde  näm lich  nach seinem A n ­
t rage  wegen  E r b a u u n g  von  Arbe ite rhäusern  seitens der 
S p a rk a s s e  d a v o n  unterrichtet,  daß  es  letzterer ü b e rh a u p t  
nicht möglich ist, d ie s  durchzuführen, w e i l  die S t a t u t e n  
dagegen  sprechen. W o h l  w u rde  dem g en a n n te n  A n t r a g ­
steller zugesichert, w a »  j a  ganz  in  O r d n u n g  ist, d a ß  die 
S p a rk a ss e  bereit sein w i rd ,  solch h u m a n i t ä r e  oder  soziale 
E in r ic h tun ge n  zu fördern, zu unterstützen. I m  U ebrigen  
stehe dieser A n t r a g  nicht aus  der T a g e s o r d n u n g  « n d  die 
G e g e n p a r te i  sei nicht anw esend.  H e r r  D e m e in k e ra t  
Schilcher  h a t  also a u »  Ueberzeugung  für  den A n t ra g  
g e s t i m m t ! B etrach te t  m a n  n u n  die 3  P u n k t e ,  welche 
nach dem W o r t f ü h r e r  der O p p o s i t io n  s tichhältig hät ten  
sein sollen, den A n k a u f  d e ,  Leu tne rhause»  abzu lehnen ,  
so w ä r e  zu b em e rk e n :

1. D e r  frei  w erdende B a u p la t z  dieser R e a l i t ä t  ist nach 
fachmännischem G u tac h te n  g roß  genug ,  u m  in  den N e u ­
b a u  die A em ter  der S p a rk a ss e  u n d  des  G e m e in d e ä m te r  
unte rb r in gen  z» k ön ne n .  W i e  sich der A n b a u  a n  beiden 
S e t te n  de» S t a d t t u r m »  gestalten soll, u m  d a«  alte  W a h r ­
zeichen W a t d h o s e n »  nicht  zu verschandeln, die  hehre G e ­
stalt  nicht zu beeinträchtigen, w ird  künft ig  S a c h e  von 
B a usa c hv e rs tä nd ig e n  sein. N u r  diese w erd en  ein richtige» 
Urte il  über  die E r h a l t u n g  des  schönen S t a d t b l ld e »  geben 
k ön nen .  I e d e n s a l l»  w i rd  die S p a rk a sse  a l ,  B a u h e r r in  
sich m ehr diesen A n fo rd e ru n g e n  anpassen  a l«  ein  anderer  
Besitzer, welcher d a»  H a u ,  n u r  zur  E rz ie lu ng  höherer  
Z i n s e tn n a h m e n  a u s b a u e n  w i rd  wollen ,  ohne Rücksicht aus 
die E r h a l t u n g  de» S t a d t b i l d e s  zu n eh m e n .  ( S t e h e  z. B .  
L inz ,  F r a n z  Jo ses -P la tz ,  F u n k e -  u nd  L o o , - H a u » . )

E i n  Z u k a u f  von  N a c h b a rh ä u se rn  ist nicht u n b ed in g t  
n o tw e n d ig .  E »  w i rd  dem z ukünf t igen  G e m e in d e ra te  Über­
lasten b le iben, ob er bet m ä ß ig  gepell tem P re is e  d a ,  eine 
oder  and e re  w i rd  a n k a u f e n  wollen .  D ie  H au p tsach e  ist, 
d aß  die H a u p t r e a l i l ä t  gesichert ist u nd  der jetzigen D e-  
m e in d e ra t» m e h rh e i t  später nicht  der V o r w u r f  gemacht 
w erden  k a n n ,  sie hake  w iede r  e in m a l  eine gute  G e le g e n ­
heit verschlafen. D ie  jetzigen G e g n e r  w ü r d e n  w ahr l ich  
nicht die letzten sein, die d a s  ausnü tzen  täten.

2. W i r  h ab e n  bereits  vor  8  T a g e n  e r w ä h n t ,  d a ß  der 
K a u f p r e i s  im  ersten A ugenbl ick  ein ü b e rm ä ß ig e r  zu sein 
scheint. B e t  richtiger Ueber legung ,  bei V erg le ichu ng  m it

anderen H au ,K äufen , nicht allein in unserer S ta d t ,  kom m t 
m an  zur Ueberzeugung, daß  der K au fp re is  ein ganz und 
gar angemessener ist. E» m uß eben in  Betracht gezogen 
werden, daß nicht da» alte H au» , sondern der beftgeeignetste 
P o sten  für ein emporstrebende» heimische» F inanz tn stitu t 
erworben w ird, welche» unbedingt aas den verkehrsreichsten 
P la tz  gehört. D abei dürfen zehn- oder fünfzehnlausend 
K ronen keine R o lle  spielen, außer m an  w ill sich den 
erstklassigsten P osten  von einem findigeren F in an zm an n  
wegschnappen lasten. D a»  w äre doch gar zu traurig  I E tw a»  
andere» w äre e», w enn die G e m e i n d e  die R e a litä t 
kaufen würde, wodurch naturgem äß die U m lagen »ine 
bedeutende E rhöhung  erfahren m üßten. S o  aber w irb  
nach Fertigstellung des B an e »  der «eich dotiert» Reserve­
fond der Sparkasse w ohl um  einig» hunderttausend 
K ronen w eniger W ertpapiere in der Kaste liege» haben, 
dafür aber die E inleger zur S icherung  ihrer E in lagen  
und G u thaben  ein schönes, wertvolle» G ebäude ih r eigen 
nennen können. E» find nicht die unklugsten Leut», die 
heutzutage ih r V erm ögen zum  größten T e il in  G ru n d  
und  B oden  an legen ! U nd sollte sein, daß  sich die G r- 
schäst»zweige unseres heimischen G eldinstitu te» im m er 
mehr und  mehr vergrößern, so w ird  gar nicht» dabei sein, 
w enn diese» da« H a u »  für sich allein in  Anspruch nim m t. 
E » w ird  eben wieder daraus ankom m en, w ie fich die 
k ü n f t i g e  G em eindevertretung die Sache zurecht legt. 
B r in g t sie ihre A m tsräu m e auch im  neuen G ebäude unter, 
w a s  möglich ist, so desto bester für unsere städtische 
F inanzw irtschast.

3. H err G em eindetet J a x  m eint, nachdem m it dem 
B a u e  wahrscheinlich noch 5  J a h r e  zugew artet werden 
m uß, eilt die Sache jedoch nicht. D a  h a t H err J a x  ein­
m al ganz recht I N u r hätte er auch der G em einderatam ehr- 
heit dafür Bürgschaft leisten sollen, daß H err Leutner 
diese 5  J a h r e  zuw artet und da» H au »  keinem anderen 
A nw ärter verkauft. Aus diesen Vorschlag w ürde w ohl H err 
Leutner, so viel w ir ihn kennen, nicht eingegangen sein.

W ir  w aren  der M e in u n g , daß der A nkauf de» Leutner- 
hauses im  vollsten E inverständn is aller P a rte ie n  de» 
G em einderates vor fich gehen w ird . D ie N otw endigkeit 
einer A u sdehnung  der A m taräum e der S parkasse w ird 
von allen S e iten  anerkann t, sie ist im  Interest«  der B e ­
völkerung und  der Beam tenschaft de» In s titu te»  höchst 
wllnschen»wert. A ber auch unsere unter den Krteg»ver- 
hältnissen schwer leidenden G ew erbetreibenden, w ie die 
nach dem K riege heim kehrenden Arbeiter werden «» be­
grüßen, w enn auch in unserem S täd tchen  eine B a u tä t ig ­
keit sich zu entwickeln b e g in n t; schon au»  diesem G runde 
w ird  der Beschluß der Sparkaffeausschusse» seiten« de» 
größten T eiles  unserer B evölkerung  gutgeheißen.

W en n  auf die schlechte V erzinsung de» anzulegenden 
K ap ita l»  hingewiesen w ird, so ist e» ja  richtig, daß 
R ea litä te n  sich nicht wie z. B . K riegsan le ihen  verzinsen, 
da» verspürt jeder H au sh e rr am  eigenen Leibe. U nd erst 
bei öffentlichen G ebäuden , da spricht m an  überhaup t von 
keiner V erzinsung.

W ir  haben in unserer letzten N um m er ohn» jeden A n ­
griff aus die G egner der P ro jek te»  ganz sachlich berichtet; 
d a s  hofften w ir auch vom  Berichterstatter der » P b b a ta l-  
zeitung". Aber diese m uß in ihrem  Berichte doch etw a» 
V erdächtigung verzapfen, ander»  geht» bei ih r e inm al 
nicht und  sagt unter anderem : „ M a n  w ill da» G eh e im ­
n is  nicht erforschen, w a s  an  M an g e l von V ernun ft- und 
W irschaft,g ründen  zum A nkauf auf K nall und  F a ll  füh rte ."  
J a  liebe T an te , auch w ir find natürlich nicht im stande, 
die D eheim niste zu erforschen, die beim M a n g e l von 
V ernunft- und  W irtschastsgründen die H erren der G egen­
parte i veran laß t haben, der (Sitzung fernzubleiben. 
W ä re  die Zeit nicht so ernst, w ir hätten  g ar zu gerne 
über d ie se .D eh e im n is te "  geschrieben, die da und  dort 
gelüstet werden.

Schließlich mästen w ir noch feststellen daß  der B ericht­
erstatter der „P b d a ta lz e itu n g "  eine U nw ahrheit gesprochen 
hat, a ls  er sagte, die grundbücherliche Löschung de» 
W irtschaft,pachte» de» H errn  Leopold J n s ü h r  sei schon 
vor W ochen durch H errn D r. R iegelhoser durchgeführt 
w orden. W a h r  ist, w ie u n s  seiten» der S parkasse-D irek­
tion m itgeteilt w .rd , daß da» A n s u c h e n  um  diese L ö ­
schung, wie der sonstigen grundbücherliche« Aenderungen 
erst M o n ta g  den 15. J u l i  lh6  U hr abend» von genannter 
D irektion unterfertigt w urde.

D er denkende T eil unserer Bewohnerschaft, welcher po li­
tischen Anschauung er auch sein m ag, w ird  in dieser A n ­
gelegenheit nu r aus unserer S e tte  stehen.

* R o te »  K re u z . A n S pen d en  find eingegangen von 
G eneral U llm ann K 1 2 '— , U ngenann t K 10  — und 
F ra u  In spek to r M a rin g e r K  5  — , Besten D a n k  I

* R o t e »  K re u z . A nläßlich der Hochzeit der H enm  
K arl P raschinger m it F rä u le in  M in n a  S tieb leh n e r k a ­
men un» al» Sam m elspende K  9  — zur Anschaffung 
von T a b a k  für die R etonvale»zen tenhäuser zu, für welche 
besten« gedankt w ird.

* H o c h h e rz ig e  S p e n d e .  F ü r  die F a m ilie  de» hiesigen 
S ta tio n sa rd e ite r»  I .  W eißensteiner sind von H errn  M ilo  
W e l t m a n n  200 K ronen und  von O berkondukteur 
H errn F e rd inand  A i g n e r  4 K ronen gespendet w orden, 
welche w ir sofort ihrer B estim m ung zuführten. Besten 
D an k  I

* S ä u i l i u g r f ü r s o r g « .  H err D r. K em m etm üller spen­
dete K 2 5 '— , vom  K leintierschutzverrin in  W aidho fen  a n  
der 9 )bb» sind eingelansen K 2 0 — , für welche S penden  
herzlich gedankt w ird .
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O e r t l i c h e s .
A u s Umstellen und Umgebung.

Amstetten. (S  ch u l s c h  l u  ff). S i e  K n a b e n - D o l k s -  
urib  B ürge rschu le  in  Amstetten ,  Kirchenstraße 18, schloß 
a m  15. J u l i .  D ie  A n s ta l t  w a r  von 1 88  S c h ä l e r n  besucht. 
D a v o n  entfielen 291 aus die V o lksschu le  u n d  197  au f  
die B ürgerschule .  S i e  V o lksschu le  zähl te  5 aufsteigende 
Klassen, die  B ürgerschule  4  ; hier w a r e n  die 1. u n d  2.

Klasse in  P a ra l l e lk la s se n  geteil t.  V o n  den S c h ü le rn  der 
B ürgerschule  w a r e n  146  a u s  der S c h u lgem ein de  Amstetten,  
51 a u s  and eren  S c h u l g e m e in d e n ; von  letzteren w a re n  
48  a u s  Niederösterreich u n d  z w a r ;  a u s  M a u e r  6, Asch­
bach, U lm erfe lb  je 4, H a u s m e n i n g ,  W i n k l a r n ,  Pbds itz ,  
Zei l lern  je 3, B ibe rba c h ,  B ö h le rw e rk e ,  N eu ho fen  a .  d. 9). ,  
O e h l in g  je 2, Artstetten, M a r k t  H a a g ,  H a se lg ra be n ,  H i l m ,  
R o s e n a u ,  Dors  S t .  P e t e r  i. d. A u ,  S t .  G e o rge n  a .  9 ) . ,  
Se i tens te t te» ,  S o n n ta g s b e r g ,  S t e p h a n s h a r t ,  W i e n ,  W i e s e l ­
burg  je 1 S c h ü l e r ; a u s  S t e i e r m a r k  w a r e n  3 S c h ü le r  
u n d  z w a r  je einer a u s  G r a z ,  A l t e n m a r k t  «. d. E .  u nd  
W e iß e n b a c h  a. d. L .  A n  der A n s ta l t  w irk ten  nebst  den 
3 H e r rn  Katecheten noch 11 L e h r k r ä f t e ; d av o n  5  a n  der 
V o lks schu le ,  6  a n  der Bürgerschule.  D e r  Unterricht  a n  
der B ürgerschule  konnte  im  verflossenen S c h u l ja h r e  ohne 
K ü rz u n g e n  aufrechterhalten » e r b e n ; n u r  a n  der V o l k s ­
schule m u ß te  m a n c h m a l  w egen  des  L e h re rm a n g e ls  zum  
H a lb t a g s u n te r r i c h t  gegriffen werden. A l s  nachte i l ig  für 
d a s  F o r tk o c k m e n  e rw ie s  sich der m a ng e lh a f te  Schulbesuch 
mancher S c h ü le r .  S i e  a u s t r e te n d e n  S c h ü le r  w e n d e n  sich 
dem G e w e rbe ,  dem H a n d e l s f t a n d e ,  der Landw irschas t ,  
der P o s t  u n d  anderen  B e r u f e ,  zu oder sie besuchen F a c h ­
schulen u n d  andere  L eh ra n s ta l te n  zu ihrer wei teren  A u s ­
b i ld u n g ,  z. B .  die. Kadettenschule,  die  landwirtschaftl iche 
M itte lschule  in  M ö d l i n g ,  die Forstschule, die  M a s c h in e n ­
schule in P o l a ,  die M asch inenbauschu le  in  W r . - N e u s ta d t ,  
d a s  techn. G e w e rb e m u se u m  in  W i e n ,  die L e h r e r b i ld u n g s ­
ansta l t .

Amstetten. ( U e b  e r m u t  t u t  n i c h t  g u t . )  A m  13. 
d. M .  v o rm i t ta g »  ereignete sich a u f  der B ahnstrecke  
zwischen N e u m a r k t  a. d. 9 )b b »  u n d  H u be r te n d o r f  ein 
schwerer Unglückssol l ,  dem auch ein M enschen leben  zum  
O p fe r  gefallen ist. Z w e i  S o ld a t e n  vertrieben sich die 
Ze i t ,  ind em  sie a u f  dem S a c h e  eine» W a g g o n s  des  
fahrenden  Z u g e s  „ N a c h la u f e n "  spielten. P lötzlich stürzte 
einer derselben herunter ,  fiel u n te r  die R ä d e r  u n d  w u rd e  
vo m  Z u g e  zerm alm t .  Aus  G r u n d  der vorgefundenen  
Sch ri f ten  w u rd e  er a l s  R o d e r t  R a s s l ,  Gefre i ter  im  
I n f . - R e g .  N r .  99 ,  w o h n h a f t  in  W i e n ,  erkann t .

Ma«er»Oehli«g. V e r m ä h l u n g . )  F r ä u l e i n  Therese 
G o m e r i t h ,  P r i v a t e  in H o r n ,  Schwester  de» hiesigen 
O e k o n o m ie u e rw a l t e r s  H e r rn  G a m e r i th ,  h a t  sich m it  
H e r rn  A l o i s  W a g e n  H ü t e r ,  k. k. M a j o r ,  v erm äh l t .

Neshofe» a. d. 9)bbe. ( T o d e s f a l l . )  W i e d e r u m  
traf  die geschätzte F a m i l i e  des  H e r rn  O ber lehrer»  A  n  d e r l 
ein har te r  Schicksalsschlag.  —  S e r  T o d  ra u b te  ih r  den 
ältesten S o h n  R u d o l f ,  welcher a m  12. J u l i  nach k u r ­
zem, schweren Leiden  im  K ra n k e n h a u se  zu Am stetten  
entschlief. —  R u d o l f  A n d e r s ,  gräflich Berold 'scher  
F o r s t a d ju n k t  u n d  M i l i t ä r - I n v a l i d  in  S chönbich l  bei 
M e l k  er lag  einer tuberkulösen,  G e h i r n h a u te n tz ü n d u n g  
unter  entsetzlichen Schm erzen .  S e e  gute  R u d o l f  hat te  
einen do rn igen  W e g  h in ter  sich. —  Gr diente in  seiner 
Z e i t  bei den Z e h n e r - J ä g e r n ,  holte sich dort  sein L u n g e n ­
leiden, m ußte  j a h r e la n g  bei äußerster Selbstbeherrschung 
u n d  S e lb s tv e r l e u g n u n g  die verschiedenen K u r e n  m itm achen ,  
b is  er w ieder  in  feinen B e r u f  eintreten konnte .  H e u e r  
im  F r ü h j a h r  verunglückte  er bei einem D iens tg ang e ,  i n ­
dem er sich e inen komplizier ten  B e in b ru c h  beim K n ie  
zuzog. W i e  schmerzlich m a g  dem  eifrigen F o r s t m a n n  die 
e rzw ungene  T a t lo s tgk e i t  gewesen sein I D a s  a l te  L u n g e n -

leiden tra t ,  durch die v ielen  A u fregu ng en  u n d  Schm erzen  
v on  n eu em  a u f  u n d  endete d a s  hoffnungsvo l le  Leben.  
W e r  den ju n g e n  M a n n  n ä h e r  Kannte, m u ß te  s taunen  
übe r  seine ernste Leb ensau f fas su ng ,  b ew u n d e rn  seinen B e ­
russeifer u n d  seinen seltenen W is s e n s d r a n g ,  der i h n  wei t  
über  d a s  N i v e a u  seiner S t e l l u n g  erhob. —  N üchtern  u n d  
en tha l tsam  w a r  feine L e b e n s w e i se ;  a l s  passionierter J ä g e r  
u n d  trefflicher Schütze stellte er einen gan zen  M a n n  u n d  
m anche schöne T r o p h ä e  schmückte sein schlichtes H e im .  
D a s  L e ic he n be g ä ng n is  g a b  so recht Z e u g n i s  v on  der 
hohen  A chtung ,  deren er sich im  Diens to r te  seines V a t e r s  
a l lse i ts  erfreute.  Re ich  geschmückt m i t  B l u m e n  u n d  m it  
letzten G r ü ß e n  des  v o n  ih m  so sehr geliebten W a l d e s  
senkte sich der S a r g  in  seine letzte R u he s tä t t e .  —  R u h e  
sanft,  D u  ju n g e r  L e b e n s h e l d !

A u s S t .  D eter i. b. A u und Umgebung.
St. P etsr  i .  d. Au. ( V e r m ä h l u n g . )  D a s  hiesige 

E r n ä h r u n g s a u f s i c h t s o r g a n  H e r r  Joses  W i l h e l m  B l o c h ,  
S te u e ro f f i z ia l  in  S c h e ib b s ,  ha t  sich m i t  F r ä u l e i n  A lo f ia  
H e r m a n n ,  Besitzerstochter in  M e i le r sd o r f ,  v erm äh lt .

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D e r  K aiser  h a t  in  A n e rk e n n u n g  
h erv or rag end er  V erd ienste  u m  die F ö r d e r u n g  der K r i e g s ­
an le ih en  dem  D ire k to r  des  hiesigen Vorschuß- u n d  S p a r ­
vereine», H e r r n  J o s e f  H a n d l b i c h l e r ,  A l tbü rgerm eis te r  
u n d  Gutsbesitzer in  . tSubendors ,  d a s  K r ie g s k re u z  für  
Z iv i lverdienf te  3. Klaffe  verl iehen.

—  ( B  e s i  tz w  e ch s e l .) D ie  E h e g a t te n  J o h a n n  u n d  
M a r i e  B e n  d a  Haben ih r  H a u s  N r .  24 ,  R e i t m a q e r g u t  
in R o h r b a c h ,  G e m e in d e  W eif t rach ,  s am t  G rundstücken  a n  
F r a u  M a r i a  D e p p e r t ,  P r i v a t e  in  W eif t rach ,  u m  den 
P r e i s  v o n  18.600 K r o n e n  verkauft .

A u s G am ing und Umgebung.
Lnnz a m  See. ( B  r a n  d .)  I n  der N a c h t  v o m  15. 

zum  16. d. b ra n n te  der W a g e n sc h u p p e n  sam t  F a h rn is sen  
d es  K a r l  F a h re n b e rg e r ,  Wirtschaftsbesitzec a u f  der G r o ß -  
S e e a u  beim  Lunzersee,  vol ls tänd ig  n ieder.  D e n  B e m ü ­
h u n g e n  der herbeigeeil ten Nachbarschaft  u n d  der F e u e r ­
w e h r  v on  L u n z  g e la ng  es, den  h a r t  bed roh ten  g roßen  
S t a l l  m i t  S c h e u n e  u n d  d a s  B a u e r n h a u s  zu retten.

—  ( D a s  H e i m a t m u s e u m )  w u rd e  in  jüngs ter  Ze i t
u .  a .  auch v o m  H e r rn  k. k. B e z i r k s h a u p t m a n n  D r .  F. 
tze ißenberger  a u s  S c h e ib b s  m i t  F r a u  G e m a h l i n  u n d  
deren jün ge re n  Tochter ,  sowie v o m  k a th .  Burschenvere in  
in  G ö s t l in g  ( 2 0  T e i ln e h m e r )  un te r  F ü h r u n g  d es  dor t igen  
H e r rn  K o o p e r a to r s  besucht. —  D e m  M u s e u m  k a m e n  im  
J u n i  u n d  J u l i  a n  größeren  S p e n d e n  z u :  V o n  H e r r n  
Leo  B a m b e r g e r  a u s  Zehe thof  bei K ie nb e rg  2 0  K, v on  
F r a u  H e r m in e  Ehr lich  ( F a .  P o h l ,  S p i e l w a r e n h a u »  in  
W i e n )  10  K u n d  v on  H e r rn  O .  M ä c h a  a u »  W i e n ,  
13 .  B ez . ,  10  K. —  I n  den beiden letzten M o n a t e n  er­
w a r b  d a s  M u s e u m  2  Sch if fsm ode l le ,  v on  e inem  f ra n z ö ­
sischen K r ie g s g e fa n g e n e n  angefer t ig t ,  sowie  ein ige v o m  
a b g e trag enen  T u r m d a c h e  der hiesigen Kirche a u s  dem  
J a h r e  1 75 5  h errührende  T e i le  ( H o lz  m i t  Aufschrift  u n d  
die -erschaffene K u g e l ,  a u s  welcher d a s  T u r m k r e u z  herv o r ­
ragte .  - ------- -- - ----

Unentbehrlich!
fü r  jeden Hauslialt und jeden landw irt­

schaftlichen Betrieb ist meine

Dieselbe Eignet sich zum Schroten und 
Feinmahlen von Körnerfrüchten aller 
A rt wie Weizen, Korn. Gerste, Hafer, 
Mais, Bohnen usw. Solide Ausführung. 
Sofortige Lieferung. — Für jeden Bezirk \ 

werden V ertreter gesucht.

RUDOLF HORHAK, (DIEN iil.
Grosse N eugasse 40/V . 3 i4 6 |

zu haben im Verlage der

Druckerei W aiöhofen a. d. Ubbs. Gef, m. b. H.

Wir kaufen

verkaufen
F Ä S S E R

v o n  W ein u n d  B ran n tw e in  i n
a l l e n  G r ö ß e n ,  e b e n s o  B o ttich e

ADLER & SOHN, Fass- u. Weinhandlung
W ien, III., R a su m o fsk y g a sse  2 7 .  T e le fo n  3570

Ein Haus
in günstiger Lage, 1 Stock hoch, im 1. Stock 5 Zimmer, 
2 Küchen, 1 Kabinett, Wasserleitung, elektrisches 
Licht, zu jedem Geschäft geeignet, ist aus freier Hand 
zu verkaufen. Auskunft in der Verw. d. B l. 3106

Alle Deerenfrüchte
sowie

Obstsorten
kaust in gröberen M engen

Slois i m ,  MeK"$8ien,XUIll„
G e r s t h o f .  3149

Einsiedegläser
jedes (Juantum und in allen ©rösten
:: :: liefert per sofort :: :: 3157

nitMoot

Arbeitern Arbeiterinnen
gegen gute Bezahlung meröen aufgenommen. 3i92 SarDenfaötif P W la r n .
Eine sute Kapitalsunlage Die beste Verzinsung 

Der 7tolz der Wirtschaft
sind gute landoirtsch. Maschinen.
Bevor Sie sich eine Maschine anschaffen, besichtigen Sie mein Lager oder verlangen

Prospekte.
G rü n fu tte rsch n e id em aso h in e  für Geflügelzucht K 170"—, G rü n fu tte rsch n e id e-
m aach ine  für kleinere W irtschaften K 300'—, H an d ach ro tm iih len  für alle 
Körnersorten K 95 —, K n o ch en m ah lm ü h le  zur Gewinnung von N ährfutter für 
alle H austiere von K 170'— aufwärts. O batpreaaen, O bstm ühlen, R üben- 
S chneidem aschinen , Jau ch ep u m p en , P u tzm ü h len , D resch m asch in en , 

Göpel, P flüge  und alle Arten la n d w ir ts c h a ftlic h e r  M aschinen . 
Neuheit: S c h n e llsc h ä rfe r  fü r H äk se lm esse r  ä K 20 '—.

JOHANN W A A S
Büro : 3186Niederlage u.W erkstätte:

Hilm-Kematen. Wien, XVIII., SchopenhauerstraOe 7 3
W ie d e rv e rk ä u fe r  e rw ü n sch t.



„ Bo t  v o n  v ^ M Samstag den -0. Ju li 1918.

6 i W  für m eine 9lid)te, ruhiges Mädchen, 
bei kinderlosen 

Leuten U nterkunft samt Verpflegung, Gartenbenützung 
Bedingung. Zuschriften unter „Reinlich 32“ an die 
Verm. iK B L _______  3188

Ein M i l l l l  M  e «  S M s e
pflegung sofort aufgenommen bei A lo i s  L a ts c h -  
b a c h e r , W agnerei mit Kraftbetrieb, Aschbach an 
der Westbahn. 3197

Zimmer M  W e
mieten. Zell, Villa Marienheim. _ 3145

W ltw e .  35 Jah re  alt, 
mit 2 Kindern, welche 

bei der Landwirtschaft aufgewachsen und auch die 
Hauswirtschaft versteht, sucht Posten a ls W irt, 
schafterin auf einem größeren Bauernguts. Gefällige 
Zuschriften erbeten unter „D. A." an die Derw. d. Bl.

Eine Frau,

Achtung! M ater! A c h t u n g !

Aller b is  jetzt erzeugter G um m ieisa tz  e rw ies  sich a l s  u n b ra u c h b a r .  D ie  neue ^Jateni- 
3)slpierbereifuR0 ü ber tra f  dagegen  jede E r w a r t u n g  in B e z u g  a u f  D au e rh a f t ig k e i t ,  
W i d e r s ta n d s f ä h ig k e i t  u n d  ru h ig  leichtes F a h r e n .  D a  eine R e p a r a t u r  nie  v o rk o m m t,  
der P r e i s  ein  günst iger  ist, ist b<L j l lb fag  ein u ng em ein  großer.  D ie  P n e u m a t ik s o r g e n  
sind verschwunden u n d  T a u se n de  fahren  m it  P a t e n t - P a p ie r b e r e i s u n g .  U m  J e d e r m a n n  
zur Anschaffung G e legenhe i t  zu geben, ist der P r e i s  der ersten 3 0 0  G a r n i t u r e n  ä  für 

2 Räder K 60'— ( G a r a n t i e  3  M o n a t e ) .  3193

S ilm  Kematen. Iv h lM N  W ü S s  W i e n .  X V l i l .

D ie  R ä d e r  sind lose ohne Rahm en zur M o n t a g e  nach H i l w - K e m a t e n  zu senden.

Einfamilienhaus
mit Garten in gesunder Gegend Oberösterreichs mit
Stadtnahe zu kaufen gesucht. Anträge an Oberst 
S c h r o t t e  r. G r a z ,  Schühenhofgasse 18. 3198

frisch e inge lang t ,  von  10  k g  au fm . ,  ebenso 
Kunstdünger h a t  abzugeben  © .  Kerpen,
W a i d h a s e n  a. b. 9 ) b b s ,  Untere S t a d t  27 .

Trauerbilber !V Ä "'
sind in der Druckerei W oidhosen  a .’ d. 3,'bb*. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, erhältlich

Filialen in W ien :
I.tBipplingcrstr. 28. - 1. fiärntnerring 1, norm. ßeop. Canget -  I. Stuben, 
ring 14 — I. Siock-im-Tisenplatz 2, vorm. Ant. CzjzeK — II.P rate rs tr.87
II. labo rstr. 18 — IV. M argaretenstr. 11 — V II. M ariahilserstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nuhdorferstr. 10 — X. F-waritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X V II. (Elterleinplag 4.

K. k. # prw.
F ilia len :

Bruck a. d. M ur — Budweis — Freudenthal — (Böbing — Graz 
Ig la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. Donau — 
Krummau i. B . — Laibach — Lundenburg -  M ährifch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. d. P b b s  

Wiener-Neustadt.

allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Ib b s, Oberer Gtadtplah 33

Gesterr. Bostsparkassen Konto 92.474.

Ungar. Bostsparkassen Konto 28.320.

im eigenen Hanse. Interurb. Telephon N r. 23.
Telegram me: Derkehrsbank W aibhofen B bbs.

Z e n t r a l e W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren z um  T a g e sk u rse .  
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose u n d  P ro m essen  zu allen Z ie h u n g e n .
P ro m s io n s s r e ie  E in lö s u n g  v o n  K u p o n s ,  B e s o rg u n g  v on  K u p o n b o g e n ,  

v o n  V in k u l i e r u n g e n ,  Vers icherung  gegen V e r lo su n g sv e r lu s t ,  R e v is io n  verlos-  
b are r  Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu n iedr igen  Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D e p o ts : D ie  A n s ta l t  ü b e r n im m t  W e r t ­

pap ie re  jeder A r t ,  Sp a rk a f febü che r ,  P o l i z z e n ,  D o k u m e n te  in  V e r w a h r u n g  u n d  
V e r w a l t u n g  in  ihre feuer- u n d  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die u n te r  e igenem  Verschluß  der 
P a r t e i  stehen, im Vanrergewölbe der Bank.

J a h r e s m i e t e  pro  S c h r a n k  v o n  K  1 2 '—  a u s w ä r t s .
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4°/o. D ie  V e rz in s u n g  be­

g in n t  bereits  m i t  nächstem W e r k t a g .  F ü r  a u s w ä r t ig e  E in lege r  Postsparkassen-  
E r lagscheine  zur  portofre ien  U eberw eisung .  D ie  R en tens teu e r  t rä g t  die A ns ta l t .

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V e rz in su n g  in 
lau fender  R e c h n u n g .  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V e rz in sun g  
b eg in n t  bere i ts  m i t  dem  nächsten W e r k t a g .

Zw eck  u n d  V o r t e i l  d es  K o n t o k o r r e n t s : der E in le g e r  übe rg ib t  der 
B a n k  seine überschüssigen G e ld e r ,  T a g e s lo s u n g e n ,  e in g eg ang enen  A u ßen s tänd e ,  
K u p o n s ,  Schecks  u sw .  zur Gutschrif t  u n d  V e rz in s u n g ,  w ogegen  die B g n k  
Z a h lu n g e n  a n  den  E in le g e r  ober a n  dri tte  P e r s o n e n  p ro m p t  leistet. I n f o l g e  
täglicher V e rz in s u n g  u n d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  k ö n n e n  
G e ld e r  a u f  d i e  k ü r z e s t e  Z e i t  z in sb r in g e n d  a ng e leg t  werden.

A u s  V e r l a n g e n  A u s s o lg u n g  e ines  Scheckbuches.  JDer K o n t o - I n h a b e r  
leistet  seine größeren  Z a h lu n g e n  nicht  bar ,  sondern  m i t  Scheck, welchen der 
E m p f ä n g e r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung v o n  W e c h s e ln , A u ss te l lun g  v o n  Schecks,  A n w e isu ng e n  
u n d  K red i tb r ie fen  aus  alle H a u p t -  u n d  Nebenplätze  d es  I n -  u nd  A u s . a n d e s .

Gelbumwechstung^ K a u f  u n d  V e r k a u f  v on  aus lä n d isc h e n  G o ld -  
u n d  S i lb e rm ü n z e n ,  N o ten ,  «checks ,  Devisen  zu gün s t ig en  K ursen .

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kasfastunden von S bis 12 Ahr erfolgen. A n  Gönn- uud Feiertagen geschloffen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in und ausländischen Börsen.

M M b

X a l w l ü c h v i s c h e s  A t e l i e r
Sergios Paafer

W aidbofen a.  d .Y ., O berer S ia d lp la tz  7.
$p t«A 6 u n d (n  oon 8  ttR r fräfi Bi» 5  tlR r narfimittag».

An S o n n -  and  Je ie rtag tn  oon 8  tif tt  tritt» Bi» 12 MBr mittag».

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode, vollkom m en schmerz­

lo s, auch ohne die W urze ln  zu entfernen.
Zähne nub Gebisse

In G o ld , A lum in ium  und K autschuk. S tiftzähne , G o ld -  
K ronen und Brücken (ohne G au m enp la tte ), R egu lier- 

A pparate.
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A usfüh rung  aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

fißäBtge Preise.
M ein e  lang jährige  T ä tigke it in  den ersten zahnärztlichen 
A teliers W ie n s  bürgt für die gediegendste und  gewissen- 

hastoste A usfiih rung .

Erstes ö n ld h o ln er  Khuhtenrenhous
Top"

Gustav Kretschmer, Uni. M p l a l z 4 0 .

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G r a n i t a te i n b r u c h b e e i t z e r  in  N e u s ta d t a. D on au

empfiehlt sein gut assortiertes 
Lager rirti

Grabdenkmälern, 
Schriftplatten etc.

sowie

Krlesergrahmdlern 
u. Kriegerehrungen
aas schwarzem schwedisch. 
Granit, S9enit, Herniar, Sand­

stein etc.
S ch le ife re i m it e le k tr isc h e m  B e trieb . 

Keim Grabsteim ham del, n u r e ig en e  E rzeu g u n g .
E l

Reichhaltige* Lager neuester echt vergoldeter Grab- 
kreuae, Grablateroee, K aidelaber, G rabgitter »sw. F erner 
Lieferungen ren Grüfte« platte«, Grabeiefaesgugen, 
Kreuzeeekel, sowie alle Gatt nage« Steinmeteerhei t e i , 

Rauten e a d  L and wirtaeb altem.

S t i l  M e  O r i M f l M l n n g  o e r w t t r o . :  R u d o l f  M ü lle r , i . f l .  S te f a n  R ö ß l e r .  W a i d b a f e n  a V d d - Druck unö  V e r la g  der D ruckerei W a id h o fe n  a /D bbs, (Sei. m b H .


